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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Sigmaringen, 8. Jan. der Herzog und die 
Herzogin von Edinburg trafen mit der Prinzeſſin 
Maria heute Nachmittag 1½ Uhr hier ein und 
wurden von dem Zürften, der Fürſtin und den 
übrigen Mitgliedern der fürſtlich hohenzollernſchen 
Familie ſowie von dem Prinzen-Thronfolger von 
Rumänien auf dem Bahnhofe empfangen und 
auf das herzlichſte begrüßt. Auch die Spitzen der 
Behörden waren zum Empfang auf dem Bahnhof 
anweſend. der Herzog von Edinburg trug 

reußiſche Generalsuniform, der Prin3-Thron- 
— hatte rumäniſche Jägeruniform angelegt. 
Die am Bahnhof verſammelte zahlreiche Volks- 
menge brachte dem Herzog und der Herzogin von 
Edinburg ſowie der Prinzeſſin-Braut enthuſtaſtiſche 
Huldigungen dar. — Das Wetter war kalt, aber 
ſonnenhell. der Prinz-Thronfolger und ſeine 
Braut, die Prinzeſſin Maria, der Fürſt von Hohen- 
jollern und der Herzog und die Herzogin von 
Edinburg machten heute eine Schlittenfahrt durch 
die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt. 

Dortmund, 8. Jan. Das Eiſenbahn- Betriebs- 
Amt Dortmund meldet: Geſtern, Sonnabend, 
Abends 8 Uhr, wurde der Schnellzug 4, Berlin- 
Köln, auf dem Bahnhofe Rauxel (Caſtrop) da- 
durch gefährdet, daß kurz vor ſeiner Durchfahrt 
die linke Schiene des Fahrgeleifes durch Exploſion 
einer Dynamitpatrone auf 1½ Meter Länge zer- 
ſtört wurde. Der bald nach Paſſiren der Unfall- 
ftelle zum Halten gebrachte Zug blieb zwar im 
Geleiſe, doch wurden die Maſchine und fammt- 
liche Wagen beſchädigt und zum größten Theil 
laufunfähig. Die Reiſenden, von denen niemand 
verletzt iſt, wurden mit dem folgenden Perfonen- 
zuge 11 weiter befördert. Nachts gehen 1 Uhr 
war das Geleiſe wieder fahrbar und bis dahin 
von Herne bis Rauxel der Betrieb eingeleiſig. 

Paris, 8. Jan. Der Deputirte Cpoiſeul kündigt 
eine Interpellation an betreffend die Zurück- 
erſtattung der unter Floquet im Jahre 1888 für 
Wahlzwecke verwendeten Panamagelder an die 
Kaſſe der Geſellſchaft. ; d 

Wie der „Figaro“ wiſſen will, hinge die ge- 
meldete Verhaftung der Nihiliſten mit den in 
Rainch aufgefundenen, von Nihiliſten hergeſtellten 
Sprengmaſchinen zuſammen. 

Stockholm, 8. Januar. Nag 
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12 Gocialiften, darunter eine Frau, mit insgeiammt 
12 000 von 21 000 abgegebenen Stimmen geſiegt. 

Liffabon, 8. Jan. Die Pairskammer verwies 
heute den Proteſt des Comités ausländiſcher In- 
haber von Titres der auswärtigen Schuld gegen 
das Decret vom 13. Juni 1892 beirefiend die 
Kerabſetzung der Zinſen für die auswärtige Schuld 
an die Budget-Commiſſion. 

Sofia, 8. Januar. In Folge andauernder 
Schneefälle find die Berkehrs-Derbindungen Bul- 
gariens mit dem Auslande vielfach unterbrochen. 
Die fällige Poſt iſt ausgeblieben, auch der directe 
pues eat Berkehr mit Konſtantinopel ijt 
geſtört. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Januar. 
Bismarck, hilf! 

Die Verlegenheit, in welcher ſich die „Kreuzztg.“ 
in Sachen der Militärvorlage befindet, wird durch 
nichts beſſer gekennzeichnet, als dadurch, daß 
fie den Fürſten Bismarck zu Kilfe ruft. Er 
folle das Bollgewicht feiner Autorität für die Re- 
gierung in die Wagſchale werfen, mit der vollen 
Wucht ſeines weltgeſchichtlichen Namens dafür 
eintreten, daß eine Angelegenheit, wie dieſe, nicht, 
um es trivial zu bezeichnen, ausgehe wie das 
„Kornberger Schießen“, oder zu endloſen Wirren 
führe, wie fie das Ergebniß etwa wiederholter 
Auflöſungen des Reichstages werden müßten, 
Die „Kreuzztg.“ fühlt ſehr wohl, daß ihre Mahnung 
an den Altreichskanzler, als Retter in der Noth 
zu erſcheinen, einen komiſchen Beigeſchmack hat. 
Denn Bismarck iſt bekanntlich ein Gegner der 
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Gtadt-Zheater. 


Gein verbrieftes Recht auf heitere Genüffe be- 
5 dem Sonntage wechſelnd Schwänke mit 

uſik und ohne dieſelbe. Geſtern war wieder 
einer der erſteren an der Reihe. „Farinelli“ 
von H. 3umpe, ein um die Mitte der 1880er nach 
den Gtrauf [hen und Millöcker'ſchen Vorbildern 
entſtandenes, muſikaliſch recht wunderliches Opus, 
will zwar als „komifche Oper“ gelten, ohne aber 
mehr als die erſte Hälfte dieſer Bezeichnung zu 
ſein. Wir vermöchten wenigſtens beim beſten 
Willen nicht herauszufinden, wodurch ſich „Fari⸗- 
nell!“ von den zahlreichen Operetten der neueren 
und neueſten Zeit unterſchiede. Das Einzige, was 
darin an die komiſche Oper erinnert, iſt eine ge- 
wiſſe Dermandticaft des Sujets und des Schau- 
platzes mit „Carlo Broſchi“, den Anſpruch, neben 
Auber geſtellt zu werden oder denſelben gar ver- 
beſſert zu haben, wird Zumpe wohl ſelbſt nicht 
erheben. Alſo bleiben wir dabei, „Farinelli“ als 
ihultkaliſchen Schwank zu klaſſtficiren; als ſolcher 

— er vollauf ſeine Schuldigkeit und wir 
gel er ihm vor einem guten Dutzend gleid)- 
alır 350 oder jüngerer Genoſſen noch immer 
den Sorjug, denn wenn auch fein melodiſches 
vermögen nicht reich und noch weniger originell, 
das muſtkaliſche Illuſtrationsmaterial recht 
bunt zuſammengewürfelt und zuſammengebauſcht 
ift, fo enthält er doch mehr Sangbares als jene 
und hie und da wirkliche Anſätze zu einer ge- 
ſchloſſenen Liederweiſe, ‚wie in der Klage der 
Königin „Einſam wohn' ich und verlaſſen“, in 


| Cenjetucive Programm zu proclamiren, 
erjie geicheitert. Die zum 6. d. nach Barmen ohne 


Militärvorlage. Aber, meint das conſervative 
Bismarck nehme eine Ausnahmeftellung 
ein und man erwarte deshalb auch eine über 
das gewöhnliche Maß hinausgehende Bethätigung 


wenn die Monarchie und 


Blatt, 


ſeines Patriotismus, 
das Reich in Gefahr ſind. Ueberdies ſei die 
des „neuen Curſes“ zurückzuführen, müſſe viel⸗ 
mehr als nothwendige Entwickelungsphaſe der 
des „alten Curſes“ angeſehen werden. Wozu 
habe ſich Bismarck ein Reichstagsmandat geben 
laſſen, wenn nicht, um in kritiſchen Augenblicken 
nta einzugreifen, wie außer ihm es keiner 
ann? 


Wir haben nicht die Abſicht, hier eine Dis. 


Pfg. — Die „Danziger zeit 


gegenwärtige Lage nicht auf die beſondere Politik 


cuſſion über den Patriotismus des Fürften Bis- | 
march zu führen. Aber, nach den Vorgängen der 


letzten Jahre, zu glauben, daß er ſich ente 
ſchließen könnte, in den Reichstag zu gehen, um 
für dieſelbe Regierung, welche er leidenſchaftlich 
haßt, welche er unerbittlich bekämpft, deren Sturz 
er als ein Glück betrachtet, eine Lanze zu brechen 
— das vermögen wir nicht. Das glaubt die 
„Kreuntg.“ ſelber nicht. Nur die Befürchtung, 


es könnte, trotz aller Anzeichen, welche auf 
das Gegentheil hindeuten, die Regierung 
fih doch zu Conceffionen bereit finden 
und ein Militärgeſez mit zweijähriger 


Dienſtzeit zur Derabſchiedung gelangen, hat ihr 
den Angſtruf: „Bismarck, hilf!“ entlockt. Bismarck 
ft mit der geplanten Einführung der zmei- 


der „Kreunig“ und trate in den Reichstag ein 
ſo würde er alles daran ſetzen (freilich, wie wi 
zuverſichtlich erwarten, ohne Erfolg), um 


Dieſer Stimmung iſt der abſonderliche Gedanke 
entſprungen, mit welchem fic) im gegenwärtig 
Momente nicht einmal die enragirteſten Bismar 
verehrer tragen — den Alten im Sachſenwa 
aufzufordern, ſeiner Pflicht als Y 3 
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Mitwirkung des Vorſtandes der rheiniſchen 
conſervativen Partei, welche auch die freiconſer - 
vativen Elemente umfaßt, berufene Berſammlung 
hat nach langer und heftiger debatte und nad)- 
dem die antifemitijchen Elemente ausgeſchieden 
waren, nahezu einſtimmig eine Reſolution ange- 
nommen, welche „vorläufig jedenfalls“ die Bildung 
einer beſonderen deutſchconſervativen Partei für 
das Rheinland und die Mark ausſchließt. Auf 
einem Parteitage ſoll die Frage der Reviſion des 
Programms der rheiniſchen Conſervativen erörtert 
werden und zur Vorbereitung dieſes Parteitages 
iſt eine Commiſſion, beſtehend aus Mitgliedern der 
rheiniſchen Bereine der verſchiedenen Richtungen, 
beſtellt worden. Die nächſte Wirkung des Berliner 
confervativen Parteitages iſt alſo der Austritt der 
antiſemitiſchen Conſervativen des Rheinlands und 
Weſtfalens aus der beftehenden Bereinigung. 34 
einer Derftárhung der conſervativen Partei wird 
das ſicherlich nicht führen. Auf der Berfammlung 
in Barmen ſoll übrigens der größere Theil der 
für den Antiſemitismus eintretenden Mitglieder 
Weſtfalen geweſen ſein. 


2 Branntweinmonopol, 

Gerüchte tauchen wieder auf, daß nach dem 
Scheitern der jetzt dem Reichstage vorliegenden 
Steuervorlagen das Branntweinmonopol wieder 
auf das Tapet kommen folle. Diefe Gerüchte 
ſtützen ſich nach der einem Berliner Blatte zu- 
gehenden Meldung darauf, daß zur Zeit Er- 
hebungen bei den Vertrauensmännern des 


der einen Romanze des ſtaatsrettenden Sängers 
und in deſſen Duett mit Manuela; und giebt es 
in der Handlung und den fie belebenden Figuren 
auch bei ,Farinelli” des lieben Unfinns ein 
reichlich Maß zu koſten — durch den hier vor⸗ 
nehmlich die Bühne ſich ſelbſt perfiflirt, — fo 
zieht ſich daneben doch wenigſtens etwas Sinn 
und Idee durch die drei Akte. „Farinelli“, vor 
5 oder 6 Jahren durch Herrn Schnelle hier 
„creirt“, hat einige Winter in Rejerve gerubt, 
und vielleicht hat gerade dieſe Ruhe ihm wohl⸗ 
gethan; man erneuerte nach längerer Trennung 
nicht ungern feine Bekanntſchaft, um fo mehr, 
als er fid) dem vollen fröhlichen Gonntagshaufe 
in jeder Beziehung ſonntäglich vorſtellte. Mit 
der flotten, ſchlagfertigen, ftets munter bewegten 
Geſammtaufführung, dem Reiz ihrer hübſchen 
Gruppenbilder, ging Hand in Hand die ſplendide 
Ausſtattung in Coſtümen und Decorationen und 
eine ſehr günſtige Beſetzung der Hauptrollen. 

Die umfangreiche Partie des Titelhelden, welche 
an die ſtimmliche Kraft und Ausdauer des 
Sängers nicht geringe Anforderungen ſtellt, ſang 
und ſpielte anſprechend und mit vielem Humor 
Kerr Schnelle, der geſtern beſonders friſch und 
gut bei Stimme war. In Frau Prucha ſtand 
ihm eine auch muſikaliſch gediegene Manuela zur 
Seite. Wünſchenswerth wäre nur, daß Frau 
Prucha eine deutlichere Textbehandlung in ihrem 
Geſange ſich angelegen ſein ließe. Das Königspaar 
fand in Srl. Marie Brakenhammer und Herrn 
Stolzenberg ſehr zufriedenſtellende Vertreter, zu⸗ 
mal bei der Königin der Schwerpunkt im Geſange, 


jährigen nicht einverftanden, Folgte er dem Rathe 


$ 
Regierungsvorlage zu Fall zu bringen, nicht aber 
um die Regierung aus der Klemme zu ziehen. Der 
„Kreuzztg.“ und ihren Hintermannern wird immer 
ſchwüler zu Muthe; die Stunde rückt näher, 
wo fie Farbe zu bekennen und zur Regierungs- 
vorlage ein „Ja“ oder „Nein“ abzugeben haben, 


te 
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Berliner Vereins deutſcher Spiritusinduſtiellen 


1 


ben Dieſe Erhebungen jollen fic) auf die 


rrichtung ſtaatlicher Magazine für die Aufnahme 


des Rohipiritus, ſowie auf die Abfuhrwagen aus 


dieſen Magazinen, auf den Preis der gereinigten 


und ungereinigten Waare und auf die kauf- 


männiſche Leitung des ſtaatlichen Unternehmens, 


welches den gereinigten Sprit in den Conſum 
bringen würde, beziehen. Es würde ſich ſomit um die 


Frage der Einführung des Rohſpiritusmonopols, 
mit anderen Worten, um die Derftaatlihung des 
Spiritushandels handeln. 


Bis auf weiteres 
wird man gut thun, dieſe Enthüllung mit 
einem großen Fragezeichen zu begleiten. 
Der Gedanke eines Rohſpiritusmonopols iſt 
neuerdings im Zuſammenhang mit der Be- 
kämpfung der dem Reichstage vorliegenden 
Branntweinſteuervorlage namentlich von füd- 
deuiſchen Branntweinbrennern in den Vorder- 
grund geſtellt worden für den Fall, daß die Auf- 
rechterhaltung des Branntweinſteuergeſetzes von 
1887 ſich als unthunlich erweiſen ſollte. Daß 
aber die Reichsregierung geneigt ſein ſollte, auf 
dieſes Project einzugehen, müſſen wir ernſtlich 
bezweifeln. 

Jedenfalls würde fie weder bei dem gegen- 
wärtigen Reichstage noch bei einem neuzu- 
wählenden auf Erfolg rechnen können. Mit den 
in Rede ſtehenden Erhebungen wird es wohl eine 
andere Bewandtniß haben. 


Die Welfenfondsquittungen. 


Nachdem die von Tag zu Tag erwarteten Auf- 
klärungen des „Reichsanzeigers“ über die hundert 


Quittungen des Welfenfonds, welche der „Vor- 


wärts“ neuerdings ausgegeben hat, erſchienen 


find, wird der aufmerkſame Lefer ſich des Ein- 
drucks nicht erwehren können, 


daß zwar das 


‘alte Rathfel gelöſt ¡ft daß aber an Stelle des- 
ſelben ein neues aufgegeben wird. Schon durch 


die Erklärung des Druckers der bekanntlich nicht 
veröffentlichten Broſchüre „Aus den Couliſſen des 
Welſenfonds“ ijt feſtgeſtellt, daß die 100 Quit- 
tungen des Welfenfonds des „Vorwärts“ mit 
| denjenigen identiſch find, die angeblich im Früh- 


ahr v. J. in Zürich in Anweſenheit eines Beamten 
er kaiſerlichen Geſandtſchaft in Bern „verbrannt“ 
d. Mögen es nun Quittungen oder 
eroefen fein jebenfolls waren fie, naw 

ng des Auswärtigen Amtes Fäl- 


— 


ipeilter Decharge regelmäßig verbrannt worden. 
Dabei könnte man ſich ohne weiteres beruhigen, 
wenn nicht über die Entſtehung dieſer ſog. Belege 
eine höchſt merkwürdige Geſchichte erzählt würde. 
Da iſt zunächſt der in Zürich wohnende vor- 
malige württembergiſche Hauptmann Ed. Miller, 
der von einem hochſtehenden Herrn in Deutſch⸗ 
land — fagen wir — von dem großen Unbe- 
kannten die Quittungen erhält und dieſelben an 
einen Zeitungscorreſpondenten Lange, Sohn des 
aus Breslau gebürtigen Profeſſors der Chemie 
behufs Herausgabe ausliefert. der Zweck dieſer 
Beröffentlihung iſt natürlich ein durch und durch 
edler; es ſoll dadurch die Aufhebung des Welfen- 
fonds und die Befriedigung des Herzogs von 
Cumberland beſchleunigt werden. Merkwürdig 
aber beſteht, nach der Erzählung von Miller und 
Lange, der große Unbekannte auf der Veröffent- 
lichung auch dann noch, nachdem im preußiſchen 
Landtag das Geſetz über die Aufhebung des 
Welfenfonds zu Stande gekommen iſt, unter dem 
Borgeben, daß dieſes Geſetz nicht den richtigen 
Inhalt habe. Diefer Derfud, den Herzog von 
Cumberland als den großen Unbekannten, d. h. 
als den Auslieferer der gefälſchten Quittungen 
erſcheinen zu laſſen, hat anſcheinend nur den 
Zweck, das auswärtige Amt für die Herren Miller 
und Lange, die bereit find, dieſe gefälſchten Quit- 
tungen durch Verbrennung aus der Welt zu ſchaffen, 
zu intereſſiren. Sie ſuchen dieſen Zweck durch 
Vermittelung des früheren deutſchen Geſandten in 
Bern, des Herrn v. Bülow (jetzt in Rom) zu er- 
reichen. Sie haben Herrn v. Bülow ſogar einen 
Brief des großen Unbekannten, eines Herrn 
A PE 
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enfonds ſind nach er. 


v.. . . . vorgezeigt; der Brief iſt aus Berlin, 
Februar 1892, datirt und, wie Herr v. Bülow 
meint, mit verſtellter Handſchrift geſchrieben und 
enthält die Derfiherung „auf Ehrenwort“, daß 
die Quittungen echt ſeien. Ob Serr v. Bülow 
an die Echtheit der Quittungen geglaubt hat, er- 
fährt man aus der im „Keichs-Anzeiger“ 

ublicirten Correſpondenz nicht; es ſcheint faſt 

o, da er feine Affiftenz bei der Verbrennung 
derſelben nur deshalb ablehnt, weil er nicht im 
Stande war, ſich zu vergewiſſern, ob wirklich 
die Quittungen oder was ſonſt verbrannt würden. 
Unklar bleibt ferner, ob die Herren Miller und 
Lange ſelbſt düpirt worden ſind oder ob die 
ganze Erzählung, die Herr v. Bülow forgfaltig zu 
Protokoll genommen hat, ihre Erfindung ge⸗ 
weſen iſt. Wahrſcheinlich iſt das letztere der Fall. 
Das Erfreuliche an der Sache ijt, daß das Aus- 
wärtige Amt ſorgfältig vermieden hat, in 
die ihm gelegte Falle zu gehen und ſich 
beeilte, Herrn v. Bülow dahin zu inſtruiren, 
allen Verkehr mit den Herren Miller und Lange 
abzubrechen. Das Spaßhafte aber iſt, daß der 
„Vorwärts“ nod acht Monate ſpäter auf die 
Geſchichte hineingefallen iſt, obgleich der drucker 
der Broſchüre „Aus den Couliffen des Welfen- 
fonds“ ſckon im April erklärt hat, er habe die- 
felbe nicht ausgegeben, weil Serr Lange ihm 
„die Originale der Quittungen nicht zeigen konnte 
oder wollte“, natürlich nicht deshalb, weil er ſie 
feierlich verbrannt hatte, ſondern weil er niemals 
im Beſitz derſelben geweſen iſt. 

Auf welche Weiſe der „Dorwärts“ in den Beſitz 
eines Theiles der nicht veröffentlichten Broſchüre 
gekommen iſt, wird derſelbe vielleicht auch noch 
aufklären. Nachdem der Züricher Verleger im 
April 1892 auf die Deröffentlihung der Broſchüre 
verzichtet, find, wie die Depeſche des Grafen 
Münfter vom 25. Mai beweist, in London Ver- 
ſuche gemacht worden, einen Verleger zu finden. 
Aber die Engländer waren doch noch vorſichtiger 
als der „Vorwärts“. 


Compromißvorſchläge zur Militärvorlage. 
Während die officiöſe Preſſe an dem Stand- 


punkt „Alles oder nichts“ auch jetzt noch feſthält 
und äußerſtenfalls fic) nur auf eine ſtufenweiſe 


Durchführung der einmal bewilligten Armeereform 


will — wie neuerdings der „Hamb. 
Corr andeutet — „fo daß die neuen finanziellen 

aten rotenweiſe in Kraft trelen“, verb ö 
dahin die vierten Bataillone zu bewilligen, 
aber die Erhöhung der Cadresſtärne bei fämmt- 
lichen Infanteriebataillonen auf 569 bez. 681 Mann 
abzulehnen, jo daß die Erhöhung der Friedens. 
präſenz nur etwa 15000 Mann hinter der in der 
Vorlage in Ausſicht genommenen zurückbleiben 
würde. In der Zuſchrift heißt es: 

„Für die Schaffung vierter Bataillone mit einem 
verhältnißmäßig ftarken Offizier- und Unteroffizier- 
Etat ſprechen „gewichtige Gründe“. Sie ſind eine 
Conſequenz der zweijährigen Dienftzeit . .. Dagegen 
erſcheint es fraglich, ob neben den durch die vierten 
Bataillone gewährten Verſtärkungen noch die der ge- 
forderten Friedensetatsverſtärkungen für die drei 
Feldbataillone in dem beabſichtigten Umfange ge- 
boten ſind.“ 

Es ſei, heißt es weiter, zu berückſichtigen, daß die 
Vorlage gegenüber dem jetzigen Zuſtande die Zahl der 
Stamm mannſchaften für das Infanterie-Regiment ſchon 
um die 159 Mann des vierten Bataillons vermehren 
will, fo daß fic) für jedes der drei Feldbataillone ein 
Mehr von 53 Mann ergiebt oder 13 Mann für jede 
Compagnie. Im Jahre 1859 habe die vom Prinz- 
regenten zur Berathung des kriegsminiſteriellen Ent- 
wurfs der Armeereorganifation eingeſetzte Commiſſion 
mit allen gegen eine Stimme (diejenige des Generals 
v. Steinmetz) eine Friedensſtärke des Infanterie 
bataillons von 482 Mann leinſchließlich Unteroffiziere) 
für ausreichend erachtet zur Sicherung einer guten 
Ausbildung der Truppe. Zur Zeit aber ſei ſelbſt bei 
den Bataillonen mit niedrigerem Etat die Friedens- 
ſtärke eine ganz erheblich höhere. > 

Bei Durchführung dieſes Vorſchlages würden 
ſich die Geſammtkoſten der Reform um — 7 Mill. 
Mark dauernder Ausgaben vermindern. Es iſt 
doch überraſchend, daß die „Nationallib. Corr.“ 
einer ſolchen Zuſchrift Aufnahme gewährt, nach- 
ERE EE A SEE 


SAR ai rin. 


bei dem König in Erſcheinung und Gebahren 
liegt. Etwas majeftatifmer hätte man fic freilich 
ſelbſt in der Operette die junge verfolgte Königin 
vorſtellen können. Den intriguanten Miniſter 
hatte Herr Miller übernommen. Diel iſt 
für einen ernſten Künſtler aus dieſer 
Partie nicht zu machen, denn dieſer „Intrigant“ 
iſt ebenſo thöricht als fein Handeln. Hr. Miller 
ließ es an dem Berfud, ihn glaubhaft zu 
charakteriſiren, nicht fehlen. Das derb-komiſche 
Element war vertreten durch Frau Steinberg, 
die ihre Oberhofmeiſterin mit der bekannten 
ſteifen, altjungferlichen Grandeza ſpielte, Ferrn 
Arndt, der in der Rolle des Theaterdieners 
Pancho ſeinem beweglichen Humor wieder voll die 
Zügel ſchießen ließ, und durch Herrn Reucker, 
der im letzten Augenblick für den plötzlich er- 
krankten Herrn Bing eingeſprungen war und 
die über Nacht einſtudirte Partie des unmöglichen 
Theater-Directors Caraffa mit einer Sicherheit 
und Gewandtheit durchführte, welche feinem Sleiß 
und Talent alle Ehre machte. — Die Operette 
wurde ſehr beifällig aufgenommen. 

Am Sonnabend ging die luſtige Bagabunden- 
Poſſe „Robert und Bertram“, die nun ſchon 
an die dreißig Jahre ihr Publikum ergötzt und 
erheitert hat, wieder einmal in Scene und ver- 
fehlte auch diesmal ihre Wirkung nicht. In 
Bezug auf die Poſſe haben wirklich einmal die 
Lobredner der „guten alten Zeit“ recht; fo ¿ug- 
kräftige, urwüchſig komiſche Poſſen, wie die aus 
den ſetzten fünfziger und den erſten ſechsziger 
Jahren — der Blüthezeit der Poſſe bei Wallner 


— ſind ſpäter nicht wieder geſchrieben wor- 
in 


den. Scenen wie das Gefangs-Quodlibet 
erſten Akt von „Robert und Bertram“, 
das Derhör der beiden Bagabunden im 


zweiten und das Zeft bei dem reichen Sppelmener 
im dritten Akt gehören zu dem Beſten und 
Wirkſamſten auf dem Gebiete des Draſtiſch- 
Komiſchen. Freilich gehört zur vollen Wirkung 
dieſer Poſſe ein Bagabundenpaar, wie es neulich 
durch die Herren Arndt und Bing dargeſtell! 
war, die im Ausſehen, unglaublicher Zungen- 
gewandtheit und wirklich komiſchem Spiel mit 
einander wetteiferten. Neben den beiden Titel- 
helden der Poſſe treten alle übrigen Darſteller 
ſehr zurück, doch ſeien die Röſel des Fräulein 
B. Calliano, der Ippelmeyer des Herrn Rub 
und der Doctor Corduan des Kerrn Klante 
lobend erwähnt. 


am nächſten Donnerstag findet eine Benefiz 
vorſtellung für unſere Balletmeiſterin Fräuleir 
Benda ſtatt. Derſelben iſt es in verhältniß 
mäßig kurzer Zeit gelungen, die Leiſtunger 
unferes Ballets auf eine Höhe zu bringen, wil 
man es bei Provinzial- und Stadttheatern ſeht 
ſelten findet. Es bedarf wohl nur eines kurzer 
Sinwelfez, um der Benefijiantin für ihren Ehren 
abend die Theilnahme des Publikums zu ſichern 
zumal da die an dem Abend zur Aufführun 
beſtimmten Sachen, das hübſche und originell 
Ballet-Divertiſſement „die Puppenfee und der 
„Mikado“, an ſich Anziehungskraft genug aus: 
üben werden. 


dem Kerr v. Bennigſen bei der erften Berathung 
der Vorlage im Reichstage erklärt hat, die Be- 
gründungen für die Bildung der vierten Bataillone 
und die Derftärkung der Cadres ſeien nicht voll- 
kommen ausreichend; er warte die weiteren Mit- 
theilungen in der Commiſſion ab, halte ſich aber 
für verpflichtet, ſchon jetzt ausdrücklich hervorzu- 


eben: 

0 „daß ſowohl hinſichtlich der Möglichkeit der Be- 
ſchaffung des großen erforderlichen Inftructions- 
perjonals in kurzer Zeit die erheblichſten Bedenken von 
Militärs, auf deren Urtheil ich großen Werth lege, mir 
gemacht ſind und ähnliches mir von anderen Mit- 
gliedern des Kauſes mitgetheilt iſt, als au über die 
Art und Weiſe, wie hier zur Bervoliftandigung der 
Ausbildung und zur beſſeren Vorbereitung für die 
Mobilmachung die vierten Bataillone eingeführt ſind. 
Ich will nur das eine ſagen, daß ich darauf hinge; 
wieſen worden bin, daß namentlich hinſichtlich der 
vierten Bataillone es ſehr weſentlich darauf ankommen 
würde, zu vermeiden, daß dieſelben irgend wie eine 
unterwerthige militäriſche Bedeutung erhalten, wodurch 
natürlich ihre Aufgabe des Inſtruirens im Frieden 
und der Vorbereitung für eine raſchere Mobilmachung 
nach beiden Seiten auf das äuferfte gefährdet ſein 
würde.“ 

Ueber dieſe Bedenken des Herrn v. Bennigſen 
geht die „Nationallib. Corr.“ jetzt ſchon, ehe die 
Commiffionsverhandlungen auch nur begonnen, 
ohne weiteres hinweg und rechtfertigt die Be- 
willigung der 16 Millionen für die vierten 
Bataillone ſchlank weg damit, daß; dieſe eine 
Conſequenz der zweijährigen Dienſtzeit ſeien. 
Sollte hierin bereits die Sorge der National- 
liberalen vor der Auflöſung des Reichstages zum 
Ausdruck kommen? 


Zur Bergarbeiterbewegung. 

Ludwig Schröder hat in ſeiner Eigenſchaft als 
internationaler Vertrauensmann der Bergleute in 
Deutſchland einen Aufruf an alle Bergleute er- 
laffen, die kämpfenden Brüder im Saargebiet 
mit allen Kräften zu unterſtützen, und ſeitdem iſt 
die Bewegung im Ruhrgebiet derartig im 
Wachſen, daß es auch hier und dort zu Aus- 
ſtänden kommen wird; trotzdem muß daran 
feſtgehalten werden, daß die rheiniſch-weſtfäliſchen 
Bergleute trotz lebhafter Agitation einzelner Ketzer 
in ihrer großen Mehrheit das Beiſpiel ihrer Ge- 
noſſen im Saargebiet nicht nachahmen werden. 
die Sammlungen im Ruhrgebiet dürften wohl 
kaum über 1000 Mk. ergeben. Die Bergleute im 
Saargebiet wären ſchon längſt in viel größerer 
Anzahl angefahren, wenn nicht eben die Frauen 
unausgeſetzt zum Ausharren aufforderten. Bon 


welcher Stimmung dieſelben beſeelt ſind, 
zeigt wohl am beſten folgendes Inſerat 
in „Schlägel und Eiſen“: „Speiſen: Sechs 


Mann können Logis erhalten, dieſelben müſſen 
aber ſtrinen und im Rechtsſchutzverein fein.” 
Fleiſcher und andere Gewerbetreibende haben 
Erklärungen erlaſſen, bat fie ihren Kunden 
ausreichend in der jetzigen ſchweren Zeit creditiren 
werden. der Dorftand und das Comité der 
Strikenden haben an die Geſchäfts- und Bauers- 
leute der Umgegend die Bitte gerichtet, die 
Kämpfenden durch Zuwendung von Lebensmitteln 
zu unterſtützen. Die Strikenden verbreiten, daß 
bereits Bictualien von Bauersleuten angefahren 
ſeien; viel wird es wohl nicht geweſen ſein; von 


auswärts iſt Geld noch nicht gekommen; und das 


Creditiren der Fleiſcher und Bäcker dürfte wohl 
Ruhrgebiet die Zahl der Str 
II. a U 


Der Strike kann ja vielleicht nod 
EN kin lid n „aber fein . 
wird der vorausgefehene fein. Schade, daß 
die Fetzer nicht dazu zwingen kann, ſelbſt n 
das tauſendfältige Elend, welches fte heraufbe- 

ſchworen, zu tragen. 


ueber die Vorgänge ſeit geſtern liegen folgende 
telegraphiſche Meldungen vor: 

Bochum, 8. Januar, Abends 7 Uhr. Die heutige 
Bergarbeiterverſammlung im hieſigen Schützenhof 
war von etwa 4000 Perſonen beſucht. Das 
Bureau bildeten die ſocialdemokratiſchen Führer 
Bunte, Schröder und Meyer, welche ſelbſt nicht 
mehr als Bergleute thätig find. Die Bericht- 
erſtatter aus allen Bezirken erklärten, daß die 
in der heutigen Verſammlung vertretenen Berg- 
leute den von derſelben gefaßten Beſchlüſſen bei- 
treten würden. Auf die von Bunte geſtellten 
Fragen, ob die Bergleute im Saarrevier ein Recht 
gehabt hätten zu ftriken, ob man die Der- 
pflichtung habe, ſie zu unterſtützen und ob die 
Unterfilijung durch einen Strike geſchehen 
TEE EEE EEE I CA TE 


Der Yellowjtone- Park. 


Zwiſchen den Territorien Montana, Idaho, MWno- 
ming, im Quellgebiet des Snake-River, des Oberlaufes 
des Columbia, des Yellowftone, eines Nebenfluſſes des 
Miſſouri, zwiſchen 44 und 45 Gr. nördlicher Breite und 
112—113 Gr. meftl. Länge von Paris dehnt ſich ein 
Flechen Landes aus, der in feinem Reichthume an 
Naturſchönheiten aller Art einzig in der Welt daſteht 
und durch einen Beſchluß des nordamerikanifden 
Senats als Nationalpark erklärt wurde. dieſer 
Nationalpark, oder nach dem Nebenfluß des Miffouri, 
Yellowftone, auch Yelloroftone - Park genannt, umfaßt 
ein Gebiet etwa von der Größe des Großherzogthums 
Oldenburg. Das Gebiet beſteht aus einer flachgewellten 
Hochebene, deren tieffte Thaler 6000 Fuß hoch liegen, 
während gewaltige Bergketten von 15 000 Fuß fie um- 

geben. In den Jahren 1870—1872 wurde dieſes Land von 

den amerikaniſchen Geologen Hayden und Billings genauer 
unterſucht, und da es für Bergbau und Landwirthſchaft un- 

. aber reich an wunderbaren Naturerſcheinungen 

ft, fo wurde es auf ihren Vorſchlag vom Congref 

der Bereinigten Staaten zum Staatseigenthum erklärt 
und dem Minifterium des Innern unterftellt, Niemand 
darf die Sintergebilde beſchädigen oder abbrechen. Es 
ift verboten, zu jagen oder mit Netzen zu ſiſchen, Re- 
clameanſchläge anzuheften, Trinkſtuben zu eröffnen oder 
beſtändig dort zu wohnen. Die Regierung hat zur Auf- 
rechterhaltung dieſer Geſetze überall Soldaten vertheilt. 
In der Nähe der größten Sehenswürdighkeiten find 

Hotels errichtet, gute Fahrſtraßen und Telephone ver- 

binden dieſelben, und eine Pojtcundfahrt von Hotel zu 
‚ Kotel vermittelt den Verkehr der Touriſten. 

Erſt im letzten Jahrzehnt ſind die Schönheiten dieſes 
Gebiets in weiteren keiten ekannt geworden und der 
Beſuch des Wunderlandes im Winter iſt auch heute 
noch mit den größten Schwierigkeiten verknüpft: Man 
rüſtet ſich dazu wie zu einer Polarreiſe. Der Reiſende 
wird aber dann für ſeine Ausdauer auch reichlich be- 
lohnt. Einen Blick in dieſe Wunder des Yellomitone- 

arks läßt Kerr Dr. Schwahn jetzt in feinem neuen 

rojectionsvortrag thun, den er unter dem Titel „Die 

under des Vellowſtone-Parkes“ am Mittwoch Abend 
in Berlin in der Urania e erften Mal hielt. Illuſtrirt 
durch zahlreiche forgfáltig ausgeführte Projections- 
bilder reiht ſich dieſer Vortrag würdig den früheren 
Darſtellungen auf dem Theater der Uranio an. 


bald ſein Ende erreichen. Sollte wirklich im fe ei 


un 


folle, antwortete die Verſammlung mit „Ja“, 
Die Frage ob am Montag oder erſt am nächſten 
Mittwoch gekündigt werden ſolle, wurde verneint, 
ebenſo die Frage bezüglich der Geldunterſtützung 
der Bergleute des Gaargebietes. Bor dem Schluß 
der Verſammlung fand ein anonym eingegangener 
Antrag des Saarreviers: die Bergleute durch 
Niederlegung der Arbeit am morgigen Tage zu 
unterſtützen, Annahme. Die Wahl eines Streik⸗ 
comité's und eines Centralortes foll nach Aus- 
bruch des Streikes erfolgen. Die Berfammlung 
war auch von Socialdemokraten und Nichtberg⸗ 
leuten ſtark beſucht. 5 
Bochum, 9. Januar. (W. T.) Auf den benach 
barten Zechen Präſident, Conſtantin, Carolinen- 
glück, Ferminenglück, Liborius und Dannenbaum 
iſt zur heutigen Frühſchicht alles ruhig ange 
fahren. reat 
Gelſenkirchen, 8. Januar, Abds. Die hieſigen 
Bergarbeiterverſammlungen traten dem Gtreik- 
beſchluſſe einſtimmig bei; die Straßen ſind ſehr 
belebt, doch iſt es bisher zu keinerlei Ruheſtörung 
gekommen. et 
Gelſenkirchen, 9. Januar. (W. T.) Bon 860 
auf der Zeche „Wilhelmine Victoria“ beſchäftigten 
Bergleuten find zur Frühſchicht 289, auf den 
Gruben Kibernia, Holland und Conſolidation 
alles angefahren. Be 


Spaniens Finanzen, 1 

wie man aus Madrid berichtet, bildet die 
precäre Finanzlage Spaniens, welche hauptſächlich 
den Sturz des Minifteriums Canovas herbei- 
geführt hat, die wichtigſte Sorge des neuen 
Cabinets. Es finden unausgeſetzt Minifter- 
berathungen ſtatt, welche ſich mit der weit⸗ 
gehendſten Entlaftung des Budgets beſchäftigen. 
Man iſt beſtrebt, durch Perſonal-Deränderungen 
in allen Miniſterien und Aemtern einſchneidende 
Erſparungen zu erzielen und geht in dieſer 
Kinſicht namentlich der Zinanzminifter, Kerr 
Gamazo, mit gutem Beifpiel voran. Go wurde 
die Zahl der Staatsräthe vermindert und 
mehrere Directionen im Finanz-Minifterium in 
eine Hand vereinigt, wodurch das bezügliche 
Budget nicht unerheblich verringert wurde. Die 
Miniſter des Innern und der Marine ſind in 
ähnlicher Weiſe vorgegangen und ein Gleiches 
beabſichtigen ihre anderen Collegen, insbeſondere 
der Kriegsminiſter, zu thun. Es kann nur mit 
Befriedigung aufgenommen werden, daß man 
eniſcheidenden Orts mit allem Ernſte den Verſuch 
macht, in die Finanzen des Staates, ſelbſt mit 
Hintanſetzung der politiſchen Freundſchaften, 
endlich Ordnung zu bringen. 5 


Bon der türkifch-montenegrinifchen Grenze. 


Die türkiſch-montenegriniſche Specialcommiſſion, 
welche mit der Unterſuchung des jüngſten Dor- 
falles an der türkiſch-montenegriniſchen Grenze 
beauftragt war, unterzeichnete am 6. d. e 
Protokoll, durch welches die Fragen des Eintritt 
in das Sandſchak Koſſowo einerjeits 
Fürſtenthum Montenegro andererſeits zu 


> FE 
Die Chan will, 

Die Commiffion des Repräfentantenhaufes der 
Union für das Einwanderungsweſen hat fid in 
ihrem am Sonnabend eingebrachten Bericht im 
allgemeinen zu Gunſten der Bill „Chandler“ aus 
oe rohen, durch welche die Anwendung der 

Here auf die Einwanderung und Niederlaſſung 
fremder contractlich engagirter Arbeiter er- 
leichtert werden ſoll. die Bill wurde von der 
Commiſſion aber dahin abgeändert, daß unter 
der Kategorie der nicht willkommenen Ein- 
wanderer auch die Mitglieder aller Vereinigungen 
einzubegreifen ſeien, welche die Vernichtung von 
Leben und Eigenthum gutheißen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 8. Januar. Der Kaiſer iſt heute 
Abend 8 Uhr nach Sigmaringen zur Theilnahme 
an den Hochzeitsfeierlichkeiten abgereiſt. 

*I Beſuch des Königs von Dänemark.] Die 
Kopenhagener „Berlingske Tidende“ beſtätigt, 
TRETEN EE | ff TT 

Die heißen Quellen und Genfer, weit über 800 an 
der Zahl, ſind es vor allem, die durch ihre wunder⸗ 
bare Erſcheinung nicht nur das Auge des Beſchauers 
entzüchen, ſondern auch durch ihre Heilkraft den 
Kranken Geneſung bringen. In allen Kotels ſind 
Geysir time tables angeſchlagen, aus denen man ent- 
nehmen kann, wann und wie lang jeder Genfir ſpringt 
und wie man ſeine Wanderung einzurichten hat, um 
in kurzer Zeit möglichſt viel Geyſirs ſpringen zu ſehen. 
Und ſo wandert man von Quelle zu Quelle, immer 
aufs neue voll Erwartung und Spannung, wenn die 
erſten Vorboten der Eruption zu erkennen ſind. Ein 
donnerartiges Grollen macht ſich vernehmbar, immer 
höher fteigt das ſiedende Waſſer im Geyſirbecken und 
endlich erhebt fic) hoch in die Lüfte der ſchlanke 
Waſſerſtrahl, höher noch wirbelt die Dampfwolke 
empor, und während dieſe ſich nach oben hin ver⸗ 
flattert, ſinkt das Waſſer wieder herab und leer er- 
fei der Kanal, aus dem die wunderbare Er- 
cheinung hervorgetreten war. 

Zwei Thatſachen in dem Auftreten der Genfir des 
Yellowftone - Parkes find beſonders geeignet, unſere 
Aufmerkfamkeit zu erregen, erſtens, daß viele feit 
Jahrzehnten in unveränderlichen Pauſen ſpringen. Der 
Old Falthfuhl hat feinen Namen davon, daß er ſeit 
ſeiner Entdechung im Dé 1870 bis heute getreulich 
alle Stunden ſpringt. weitens ift es überaus auf- 
fallend, daß benachbarte Geyſir in der Zeit und Dauer 
ihrer Eruptionen vollkommen ee von einander 
find. Der Beehive und die Giantefs find 300 Fuß von 
einander entfernt und doch ſpringt jener in Intervallen 
von 10 bis 30 Stunden etwa 8 Minuten lang, wäh⸗ 
rend die Giantefs alle 14 Tage ihre Waſſerſäule 
mehrere Stunden lang emporſchleudert. Nur ſelten 
folgt eine Eruption auf die andere, wie bei dem 
ſpringl. welcher ſtets unmittelbor nach dem Grand 
pringt. 

Aber die Wunder des Nationalparkes werden no 
vermehrt durch den Lellowſtoner-See, deſſen Spiege 
8000 Fuß über dem Meere liegt und deſſen größte 
Breite 67 Kilom. iſt, während fein Umfang 160 Kilom. 
beträgt, Mit Ausnahme des Titicaca-Sees in Süd⸗ 
amerika iſt der Yellowftone-Gee der höchſte der neuen 


4 


Welt. In der Form gleicht der See einer Hand mit 


ausgeſpreizten Fingern. Längs feiner Ufer entípringen 
zahlloſe heiße Quellen, die den im Innern der Erde 
erzeugten Dampf pfeifend und puſtend hervorblaſen. 


— — 


welche bereits Sonntag früh kurz berichtet iſt, 


daß der König am 22. d. nach Berlin abreiſen 
und bis zum 27. d. daſelbſt verweilen wird. 

* [Der Verein für Socialpolitik] hat ein ſehr 
umfangreiches, auf mühſamen Erhebungen be- 
ruhendes dreibändiges Werk über die Verhält- 
niſſe der Landarbeiter in Deutſchland heraus- 
gegeben. (Leipzig, Duncker und Humblot.) Dem 
vor einiger Zeit erſchienenen erſten Band ſind 


jetzt die beiden andern nachgefolgt, von denen 


der eine die Verhältniſſe der Landarbeiter in 
Baiern und anderen ſüd- und wefideutiden, in 
Sachſen, Thüringen und anderen mitteldeutſchen 


Landſchaften, in Schleswig-Holſtein, der Rheinpro- 


vinz ꝛc. behandelt. Die Bearbeiter des weitläufigen 
Materials find die Herren Dr. Kuno Franken- 
ftein, Fr. Großmann und Otto Anhagen. Der 
letzte Band behandelt das oſtelbiſche deutſchland, be- 
arbeitet von dem Berliner Privatdocenten Dr. Max 
Weber. Die landwirthſchaftliche Frage ſteht gegen- 
wärtig unter allen ſocialpolitiſchen Erörterungen 
im Vordergrund und gewinnt in unſerem 
Staats-, Geſellſchafts- und Erwerbsleben eine 
ſtets wachſende Bedeutung. Das, allerdings müh- 
fame, Studium dieſes höchſt gründlichen und be- 
lehrenden Materials, welches über alle Ver- 
hältniſſe wirihſchaftlicher, ſocialer, auch geiſtiger 
Art bei den deutſchen Landarbeitern Licht ver- 
breitet, kann allen, melche in die Frage ernſt und 
erſchöpfend eindringen wollen, angelegentlich 
empfohlen werden. 

* [Die „Tugendroſe“] ſoll, wie die Pariſer 
„Autorité“ meldet, in dieſem Jahre vom Papſte 
der Erzherzogin Magarethe von Heſterreich, der 
am 13. Mai 1870 geborenen Tochter des Erz- 
herzogs Karl Ludwig, Nichte des Kaiſers, ver- 
liehen werden. Die Erzherzogin ¡ft Aebtijjin des 


adligen Damenſtifts auf dem Kradſchin zu Prag. 


Frankreich. 

Paris, 7. Januar. Bei verſchiedenen Anarchiſten 
und Nihiliſten wurden heute Hausjudungen 
vorgenommen und feds Anardiften und ein 
Nibilift Namens Voczechowski verhaftet. Zahl. 
reiche Papiere wurden beſchlagnahmt. Verhaftet 
wurden: Abramoroshi, Demsky, Gendynoski und 
Donfejonshi. Gegen dieſelben war bereits früher 
ein Ausweiſungsbefehl erlaſſen und dieſelben 
werden daher über die Grenze gebracht werden. 


England. 

London, 7. Jan. dem Ausmeije des Kandels- 
amtes zufolge betrug die Einfuhr in dem abge- 
laufenen Jahre 424 Millionen Pfund Sterling, 
d. i. eine Abnahme gegen 1891 um 12 Millionen 
Pfund Sterling, und die Ausfuhr 227 Millionen 
Pfund Sterling, alſo eine Abnahme von 20 Mill. 
Pfund Sterling gegen 1891. (W. T.) 
—— — | ——————— 


Von der Marine. : 

* Das Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“ (Commandant 
Capitán zur See Riedel) beabfiditigt am 10. d. von 
Corfu nad) Alegandria in Gee zu gehen.— Der Kreuzer 
„Schwalbe“ (Commandant Corveſten-Capitän Delrichs) 
beabſichtigt, am 9. d. von Bombay nach Zanzibar in 
See zu gehen. 


Januar: -A. 12.39, 
Emo, danes, Danzig, 9. Jan. Wily. vac. 
Weiterausſichten für Dienstag, 10. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
heiter, theils neblig; feuchtkalt; ſpäter 
t bededit. Strichweiſe Schnee. 
sil au 11. Januar: 


nay 


art er De 

ammlung am Sonnabend, über 
folgte geftern Mittags eine öffentliche Mähler- 
verſammlung der freiſinnigen Partei im 
Schützenhauſe, welche trotz der in Danzig für 
Derſammlungen etwas ungünſtigen und wenig 
beliebten Tageszeit den großen Saal fait voll- 
ſtändig gefüllt hatte. Das Bureau der Berfamm- 
lung wurde in derſelben Weiſe wie bei der Ber- 
trauensmänner-Berfammlung — ſiehe geſtrige 
Morgen-Ausgabe — gebildet, nur daß an Stelle 
des geſtern behinderten Seniors Hrn. Dr. Jacobi- 
Elbing Herr Richert auf Wunſch der Berfamm- 
lung den Vorſitz übernahm und als Beiſitzer noch 
Herr Gmifimann-Riigenmalde hinzutrat. Ueber die 
Berhandlungen geben wir nachſtehend eine mög- 
lichſt gedrängte Ghiye: 

Herr Richert begrüßte zunächſt die Verſammlung 
und ſprach auch hier den von auswärts zahlreich ge- 
kommenen Parteigenoſſen den Dank der Danziger poli- 
liſchen Freunde aus, daß fie durch die Beſchwerlichkeiten 
des harten Winters ſich von der Reiſe hierher nicht 
hätten abhalten laſſen. die Betheiligung an dem 
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Die „Illuſtrirte Zeitung“ 
in Leipzig feiert das Jubiläum ihres hundertſten 
Bandes und ſtellt der prächtig illuſtrirten und in- 
haltsreichen Jubiläumsnummer das Facſimile der 
erſten Nummer aus dem Jahre 1843 gegenüber. Bei 
ihrem Entſtehen und während der erſten Zeit ihres 
Daſeins hatte jie in Folge der damaligen Verhältniſſe 
der Buchdruck- und Holzſchneidekunſt ganz außer- 
ordentliche Schwierigkeiten zu überwinden. So war 
E genöthigt, den grófiten Theil der von ihr benutzten 
liches vom Auslande ju beziehen. Heute offenbart 
ſie nun in allen ihren Einrichtungen, in dem ganzen 
Weſen ihrer Erſcheinung eine ſolche Höhe der Ent. 
wichelung, daß man wohl von ihr behaupten darf, fie 
habe alle ihre Genoſſen älteren und jüngeren Datums, 
vielleicht mit der einzigen Ausnahme der „Illustrated 
London News“, bei weitem überflügelt. Durchweg 
auf eigenen Füßen ſtehend, ift fie nunmehr in den 
Stand geſett, mit ihren meiſterlichen Koliſchnitten den 
Bedürfniſſen einer Menge Verleger des In- und Aus- 
landes in weitgehender Weiſe Rechnung zu tragen. 


Ein Vergleich zwiſchen der „Illuſtrirten Zeitung“ von 


damals und heute läßt uns das Verdienſt ihres 
Schöpfers in hellem Lichte erſtrahlen, ein Berdienft, 
welches auch auf das Geſammtgebiet der graphiſchen 
Künſte ausgedehnt werden muß. — Johann Jakob 
Weber, der Begründer der „Illuſtrirten Zeitung“ 
und des angeſehenen Verlages von J. J. Weber, 


wurde am 3. April 1803 in Baſel geboren. Obwohl 


ſeine Eltern unbemittelt waren, empfing er dennoch 
eine gute Erziehung, die in ihm ſchon aaf de die 
Erkenntniß von dem Werthe der eigenen Kraft keimen 
ließ und ihn zu einem muthigen Träger des Gelbft- 
willens heranbildete. Nachdem er ſeine Lehrzeit in 
der altrenommirten Buchhandlung von Emanuel 
Zhurnenfen in Baſel durchgemacht hatte, ging er als 
Gehilfe zuerſt nach Genf und dann nach 
— in das weltberühmte Haus von Firmin 
idot Sréres, wo er, angeregt durch den Ber- 


kehr mit hochgebildeten Geſellſchaftskreiſen und durch 


die Erzeugniſſe der franzöſiſchen Literatur, eine be- 


. Vorliebe für den damals allerdings mit Recht 


onangebenden franzöſiſchen Geſchmack faßte. Dieſe 
Vorliebe kam jedoch feinen ſpäteren deutſchen Unter- 
nehmungen auf das Beſte zu Statten und trug dazu 
bei, den graphiſchen Gewerben im Vaterlande einen 
neuen, belebenden Impuls ju geben. Sie verhinderte 


Parteitage und der Gang ſeiner Verhandlungen habe 
alle Erwartungen übertroffen. Die Danziger Freunde 
möchten es nicht übel nehmen, daß man ſie am Sonntag 
hierher bemüht habe. Die Danziger Liberalen hätten 
bisher am Sonntag Berjammlungen nicht abgehalten, 
weil fie den Sonntag gern der Familie überlaſſen, 
diesmal fet aber die Ausnahme mit Rüchkſicht auf die 
auswärtigen Gäſte geradezu geboten geweſen. Auf die 
vertraulichen Verhandlungen von Sonnabend kurz ein- 
gehend, hebt Redner hervor, daß ſeit dem Jahre 1888 kein 
freiſinniger Parteitag in Weſtpreußen abgehalten worden, 
da die Berhaltnifje der letzten vier Jahre mancherlei 
Hinderniſſe boten. Jetzt aber, wo die nächſte Zukunft, 
ſpäteſtens der Kerbſt d. J. hoch bedeutſame Aufgaben 
bringe, Aufgaben, deren günſtige Löſung für das Wohl 
des Volkes von tief einſchneidender Bedeutung ſein 
werden, feien geſtern ca. 90 auswärtige Vertrauens- 
männer erſchienen und in dreiſtündiger Discuſſion ſei 
über alle aufgeworfenen Fragen ſchnell und leicht ein 
volles Einverſtändniß erzielt worden, meiſtens ſogar 
von vornherein zu Tage getreten. Beſonders gefreut 
habe es ihn, daß Kinterpommern fo zahlreich ver- 
treten geweſen fei und er hoffe zuverſichtlich, die 
geftern angeknüpften freundſchaftlichen Beziehungen 
zu einander würden für alle Zeiten erhalten 
bleiben. Pommern und Weſtpreußen hätten wohl 
durchweg gleiche Intereſſen und meiſt gleiche Berhaliniffe. 
Es komme jebt darauf an, daß man mit allen Kräften 
an die Arbeit gehe, energiſcher noch als ſonſt. Auch 
in dieſer Beziehung habe der geſtrige Gedankenaus- 
tauſch über die Organiſation der Partei und über das 
Verhalten zu der benachbarten nationalliberalen Partei 
und zu den polniſchen Mitbürgern erfreuliche Cin- 
müthigkeit ergeben. Scheleßlich wolle er nur noch 
mittheilen, daß in der Vertrauensmänner-Verſammlung 
beſchloſſen worden ſei, das vertretene Gebiet von 
Hinterpommern und Weſtpreußen in drei Bezirke zu 
theilen und jedem dieſer Bezirke einen Geſchäftsführer 
zu geben. Ernannt wären hierzu für Hinterpommern 
Herr Dau in Hohenſtein, für den Regierungsbezirk 
Marienwerder Herr Juſtizrath Kabilinski in Graudenz 
und für den Regierungsbezirk Danzig Redner ſelbſt. 
Nun zur Tagesordnung übergehend, erhält zunächſt 
das Wort Hr, Abgeordneter Drawe. Derjelbe begrüßt 
auch ſeinerſeits die Verſammlung und führt aus, er 
würde allerdings den Wählern über die letzte Cand- 
taasjeffion eine Menge von intereſſanten Wahr- 
nehmungen berichten können, z. B. über das Schul- 
gejet, die Steuergeſetze, die Verlegung des Buß- und 
Bettages u. ſ. w., aber die für die Berjamm- 
lung zugemeſſene Zeit von knapp zwei Stunden 
laſſe ihm, da noch mehrere gern gehörte Redner 
um Wort kommen müßten, nicht genügend 
aum, dieſe Themata gründlich behandeln zu können. 
Er wolle ſich daher begnügen, ſeiner Freude 
über die angehnüpften neuen Verbindungen und den 
freundſchaftlichen Verkehr der Fractionsgenoſſen gleich- 
falls Ausdruck zu geben, Im übrigen überlaſſe er den 
anderen beiden Herren ſeinen Theil an Zeit, denn er 
glaube Kirchenraub zu begehen, wollte er einem Abge- 
ordneten wie Herrn Rickert, auf den die freifinnige 
Partei mit Recht ebenſo ftolz fei als feine Danziger 
Wähler, die Zeit für deſſen Augführungen in einer ſo 
hochwichtigen politiſchen Verſammlung ſchmälern. Im 
9 heifje es ebenſo wie in Danzig, „wenn die 
Roth am größten, iſt Richert am nächſten“. (Stür⸗ 
miſches Bravo.) Zu Gunſten von Männern wie Rickert 
und v. Reibnitz trete er gern von ber Rednertribüne ab, 
erz- 
genügt habe. (Lebh, Beifall) 
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F th durch die Sch anfumenten bien 
der kleinere Landwirth dur e utzzölle geſchädig 
würden. Der Schutzzoll hab : 


ee, AA 
f chen Credit in au erordentlich {chiveret Weiſe e 
Zürft Bismarck habe einmal geäußert. er wolle 
Millionäre züchten, die Wirthſchaftspolitin des „Weſt⸗ 
preufiſchen Wahlvereins“ gehe darauf aus, Cati- 
fundienbeſitzer zu züchten. Es fet unrichtig, daß dieſe 
Forderungen ſolche der Landwirthſchaft in weſt⸗ 
preußen ſeien. die weitaus größte Mehrheit der 
Landwirthe, vornehmlich der Bauer und der kleine 
Gutsbeſitzer haben directen Nachtheil davon. Es werde 
immer hervorgehoben, der Grofigrundbefib liefere 
dem Stäate den Beamtenſtand. Das dct nicht zu 
billigen; der Gtaat folle vielmehr feine Beamten aus 
verſchiedenen Geſellſchaftskhreiſen entnehmen. Das 
werde, mit Auskahme von Rußland, auch längſt in 
anderen Staaten fo gehalten. Der Redner ging nun 
auf die Liebesgabe von 40 Millionen näher ein, 
welche gerade auf Koſten der allerärmſten 
Ceute bewilligt worden ſei. Als jetzt ein Viertel der⸗ 
ſelben geſtrichen werden ſollte, erhoben die Agrarier 
heftigen . a und der Bundesrath, welcher im 
agrariſchen Fahrwaſſer ſchwimmt, hat die Streichung 
wieder beſeitigt. Hier hätte der Bundesrath auch ein- 
mal im Intereſſe des Volkes gegen eine aan, 
agrariſche Coalition die Stimme erheben ſollen. Aus 
der Liebesgabe könnten die Nest Aba der Militär- 
vorlage gedeckt werden, den Reſt könnte man ſehr 


eben nicht, daß Weber Frankreich verließ und ſich nach 
Deutſchland wandte, um nicht nur den deutſchen Buch. 
handel, ſondern auch deutſche Wiſſenſchaft und Kunſt 
und deutſches Weſen und Leben kennen zu lernen. 
Zuerſt war Weber in dem Hauſe Breitkopf u. Kärtel 
in Leipzig, dann in der Buchhandlung von Herder in 
Freiburg thätig, und 1832 ging er wiederum nach 
Leipfig, um die Leitung der dort von Boſſange Pere 
in Paris errichteten Filiale zu übernehmen. Zu dieſer 
Zeit wurde die Buchhändlerwelt durch das Erſcheinen 
der erſten illuſtrirten Zeitſchrift, des von Charles 
Knight in London herausgegebenen „Penny Magazine“ 
in eine nicht geringe Aufregung verſetzt. denn 
allgemein empfand man es, wie ſehr dieſes Unter- 
nehmen der Zeitſtrömung entſprach, und daß daſſelbe 
der Anfang einer neuen Aera auf dem Gebiete der 
Journaliſtik und des Verlages fet. Namentlich fühlte 
ſich Weber von dieſer Idee ſo begeiſtert, daß er 
Boffange veranlaßte, durch ihn ein gleiches Unter- 
nehmen, ein deulſches „Pfennigmagazin“, ins Leben 
treten zu laſſen. Trotz aller techniſchen Schwierigkeiten 
führte er ſein Project ſo glüchlich durch, daß dieſe 
Zeitſchriſt ſchon nach kurzer Zeit die damals in Deutfd)- 
land unerhörte Abonnentenzahl von 60 000 erreichte. 
Allein deſſen ungeachtet fand er weder bei dem Unter- 
nehmen noch bei dem im Verein mit dem berühmten 
Nationalökonomen Fr. Lift begründeten „National- 
Magazin“ feine Rechnung; er hatte bei beiden zu wenig 
die geſchäftliche Seite und zu ſehr feinen edlen Geſchmack 
für hünſtleriſche Ausſtattung berüchſichtigt. Beide Zeit⸗ 
ſchriften gingen in den Befih des Haujes F. A. Brock- 
haus über. Als 1834 Bofjange feine Filiale auflöfte, 
eröffnete Weber mit einigen ihm von jenem über- 
laſſenen Werken ech. irma „J. J. Weber“ cin 
eigenes Verlagsgeſchäft. 

Gemeinſam mit dem Künſtler Eduard Kretzſchmar 
unternahm er es dann, die „Illuſtrirte Zeitung“ ja 
begründen. Die erfte Nummer enthält u. a. ein Bildniß 
der Schröder-Denrient, 

Nach dem am 16. März 1880 erfolgten Dahinſcheiden 
Johann Jakob Webers ging der Verlag, der vor 
einiger Zeit eine Filiale in Berlin errichte hat, in den 
Beſit feiner Söhne Johannes, Hermann und Dr. — 
Weber über. Die beiden erſten ftarben im Jahre 188 
im kräftigſten Mannesalter. Seitdem ift der über- 
lebende Dr. Jelig Weber der alleinige Leiter des Ge- 
ſchäfts, feſthaltend an den guten alten Traditionen der 
Firma. 


Streuzucker | Geſchlag. Zucker | Würfelzucker ¡ 
1% 27 3. : 1 33 3. > 1% 33 g. 


Sauerkohl | Gelbe Erbjen | Weihe Bohnchen 
1%5 2. 1W11 3, 1 Liter 18 83. 1% 12 1 Liter 20 2. 
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Caravanen-Thee, jowie andere vorzügliche ruſſiſche Theemi 


ſchungen empfiehlt die Nuſſiſche Caviar- 


Amerik. Schmalz | Petroleum 
1443 2. 
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N. Geiheiter beehren wir uns ; | C. J. Gebauhr 
Dermógen des 


iermit ergebenſt anzuzeigen. | Oc 1.Pr, 
x Danzig, den 8, Januar 1893. meiſters Franz Buchholg uf pfchit sich zur Ausflhrung von 
Hugo Schwarzkopf und Zrau. — ſoll die SchlußvertheilungJ FEF Reparaturen Wa 
olgen. 


von Flügeln und Planinos eigenen 
Hedwig Schwartkopf, Danzig, N 


usa fremden Pabrir 


i ſichtigen. (2348 
Meine Derlobumg mitZräu- Berent, den 7. Januar 1893, 


M. Geſcheiter, Leipzig, und 5491 M 10 S nicht bevor- E 
Verlobte. rechtigte Forderungen zu beriidr- Ein cut erhaltener E 


lein Helene Roft, Tochter Der Concursverwalter. 
i des Herrn Maichinenfabrik- 


chpeh mit Rerzheſa 


übergeben. 


G. Herrmann, 
Wollwebergaſſe 17. 


Bronk, 
beſitzers C. E. Roft und Rechtsanwalt. 
ſeiner Gemahlin Johanna, I Sooſe zur Ruhmeshallen-Lotterie 
a 


geb. Kentſchel in Dresden, = 
beehre ich mich ganz er- Looſe zur 3 Silber- 
a . 


gebenit anzuzeigen. Lotterie 
Breslau, Weihnachten 1892. zu haben bei 
a 


Th. Bertling. 
Th. Eiſenhauer's 


eee und 


14 Stück Maſtvieh 


Die Berlobung unferer 
älteften Tochter Marie mit 
dem Kaufmann Herrn Bre- 


gor Lemke, Carthaus, be- > ‚an 
ehren wir uns ergebenit an. A pi ga * q 


zuzeigen. y ünfti i $ 
Ruthken, im Januar 1893 en | Bedinaungen. 


Rud. Diffars und Frau aten. 
Helene, geb. von Grodzicki. o antsfendungen 
ründlichen Rlavierunterr 
Marie Diffars, 8 ch Br erunterricht 
} lebte Engelhardt Ariefhen, 
pu 


Nl Rufhken Carthaus Baradiesgaffe 22". (2394 
then. e aradiesgafie 22", 


Leihanſtalt 
Langsaſſe 651. 


| tit billig zu verk. Zwiſchenhändler 
verbeien. Gefl. Offerten u. 2301 


in der Expd. dieſer 31g. erbeten. 


Cc 
Stellentermifteſung. 


Die Verlobung meiner einigen 
Tochter Margarethe mit dem 
ractiſchen Arzt, Alfiftenzarit der 
Neſerve Herrn Dr. Karl Pawlik 
zu Berlin beehre ich mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Neuhof, bei Chriſtburg Weſtpr., 
Weihnachten 1892. 
3 arie Szelinska, 
geb. Kluth. 


Meine Verlobung mit Fräuleinſbereitwilligſt au 
Margarethe Grelinsha, einzigen Informationen. 
Tochter des veritorbenen Ritter Martin Jacoby, 
gutsbeſitzers Eduard Szelinski 
und deſſen Gemahlin Marie, 
eb. Kluth, zu Neuhof b. Chrift- e 
Burg in Peet beehre ich ; iſche Sand, 
mid) ganz ergebenit anzuzeigen, r e ander 
Berlin NW, Bremerſtr. 74. » 
Dr. Karl Pawlik, Pfd. 0,45 3, 


2332) pract Arit, frifche Karpfen, Cement-Kunſt⸗ 
N i un Did. 0,55 3, ſtei b 
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; Ein guter 
Bernſteinſpitzen⸗ und 
Meerſchaumarbeiter 


(237 
F. Edwards, 


25 Glasshouse Street Regent 
Street London W. 


Börſen-Agent, 
Berlin, Elſaſſerſtraße 9g. 


Für eine gut eingeführte 
und rentable 


Heute Nacht 11½ Uhr 
ſtarb plötzlich an Herzläh- 


mung mein lieber Mann, mit Capital-Einlage 
unſer guter Vater, der 2 t 
Poſtverwalter a. D. geſuch 8 


GottliebThimm. 
Dieſes zeigen tiefbetrübtan 
Die trauernden Hinter. 

bliebenen. 


Danzig, 8. Januar 1893. 


Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 11. d. M., 
Nachmittags 3½ Uhr, von 
der Leichenhalle des St. 
Barbara-Kirchhofes ſiatt. 


R. Klein, 
N Gr. Krämergasse No, 9, 
& Handschuh - Wäscherei x 
CO und fördere * 
ung nach 
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| Medi lal-Sofaper, 

Gerntag Nachmittag 5% uhr] amtlid; controlirt naturrein, 
verſchied nad) langem idwerend] von allen Alersten als bewähr⸗ Y en es Golontal- u 


Leiden unſer lieber Vater, Bruberl] tes Gtärkungsmittel f. Kranke, 
und Onkel, der Kaufmann Schwächliche und Kinder 


i. N chmie der, empfohlen, liefere id) infolge | 


directen Bezuges 
Stadtgebiet, 


die Champagnerfl. 2,00 JU 

„ Driginalflaihe 1,50 M 

im Alter von 62 Jahren. 75 M 
Die Hinterbliebenen. 


e 
„ do. 0,75 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 10. d. M. $ 


valer, AB, Königs- 
54 serg i. Pr. (1740 


E ¿Blauert, Adreſſen unter Nr, 23 
orm. 11% Uhr- Laſtadie 1, am Winterplatz. edition dieſer Zeitung erb. 

von der Leichenhalle des jüdiſchen 
Kir phofes „„Gtolzenberg” ſtatt.] ma 


Die Beerdigung der Frau Selene, 
aio Nein, geb. Bara, findet 2 


wir einen, mit = 


Salzgeſchäft hangen 


gianoforte Fabrik 


Dienſtag, den 10. d. M., rm. 
f a, Sl. Warte. 19% ae, 
hofe dall uen St. Marten-Kird- 1s Max Lipezinsky, e 5 
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_ Rutthowshi-Gdubin. 


in Ca e 
Anmeldefriſt von Concurs- 
iseberungen bis zum 10. Februar 


Elbinger Dampfmühle 
3. Mener. 


Erfte Gläubiger Derfammlung 


en Selekte “A 1 ee 44200 und Verſicherungs-Geſchäft 
Löbau, den 2. Januar 1893, Kutſcher-N 

Ueber das Vermögen des Kauf- Kutſcher-Pelze, 

Concursverfahren eröffnet. J. Baumann. 

Air ar 1893, Vormittags Engl. Ale 


30, y i is- teigend atliche Bergüti 
Osmialowshi in Cöbau Wpr.|} i eren rauh Breis heigenhe LT 
ann Dnonifius Osmialowshi | 2 tur-Anitalt. 
bierfeibft eingetragen worden. öde, Geo. Engler, 
Königliches amtsgericht. 2 « 
Concursverfahren. Kutſcher-Mäntel, 
Nathan Abraham i 
Guctbausitt heute om a Kutſcher-Pelzkragen, 
1893, Nachmittags 5 Uhr, das empfiehlt ſehr preiswerth 
Breitgaſſe 36. 
2. Haus von Damm. Eche. 
Prüfungstermin am 2g. Februar von S. ei & Sons, 
1893, Vormittags 10 Uhr. London, ſowie 


ich einen 


Lehrling, 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt y 
bis zum 1. Februar 1893, Engl. Porter mit guter Schulbildung gegen! 
Carthaus, den 5. Januar 1893. empfiehlt monakliche Remuneration. 


Königliches amtsgericht. 


Nachlaß Auction 


mit Kupferſtichen und 
antiken Möbeln 
Hintergaſſe Nr. 16. 


Emil A. Baus. 


Einen Lehrling 


Robert Krüger, 


Cangermarkt 11. 


Wiächter⸗Pelze 


groß und weit, von guten Zellen ge- Ei 
arbeitet. empfiehlt ſehr preiswerthſſcha 
J. Baumann, 


Breitgaſſe 36, 
(2. Haus von Damm Ecke.) d 


Delgemälde, 2 kunſtvoll mif Seide] 
gettichte Gruppenbilder, fodann 


Bit EI etek I 200000 Sigo 


werden zu haufen geſucht. 
Offerten, billigſt per Kaffe, 
erbittet 


Tüchtiger Geſchäftsmann 
ſucht 


hert Jun., 


F. Wie 
Kunſtmühle, Pr. Stargard. 


In Breſin Kreis Putig find 


Auctiongtor und Tarator, 3 fette Kühe 
Goldſchmiedegaſſe 5. zu verkaufen. 


iſt mir zum dilligen Berhauf S 


110 Cetthammel und 
find verkäuflich Dom. Marienſee. fa 
Weſtpr. (23645 


Grundſtück mit Laden 


(Damm) in gutem baul. Zuſtande 


5. d. 31g. e. ea 
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um ſofortigen Eintritt ſuchen 
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mit guter Schulbildung gegen 


Danzig,. Brobbänkengafie 13, 5 
Midinenverfiderang| 4 
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Bedingungen, Haupt- Agentur y 


in perfekter Buchhalter auch 
mit dem Außengeſchäft ver-| mm 
i e Stellung. 


Stahl, blew, Maſchinen⸗ $ 


und Werkieug - Geſchäft ſuche 


* für fein Waaren-Agentur- z 
Geſchäft na 


NER 


Bon einer der größten Leinen-Webereien 


Tiſchtücher, Servietten und Staubtücher, di 
Bleiche ausfallen, zum Berkauf übergeben. 


12, 15, 16, 18 Mark verkaufen, die bisher 
Mark 1,00, 1,20, 3,00. 


laſſen, ſich mit wirklich guten billigen Leinenwa 


1779275 Ae A Nr ett e 
Borchard, canssatte 


Waſch- und Wildleder= wie Krimmerhandſchuhe. 


Ausſchließliche Specialität: 


5 Jahren geliefert. 
Vertreter geſucht. 


Königliche Qu 
Fleiſchergaſſe 25. 


Der Unterricht wird in 
folgenden Stundenplan fortgeſetzt. 


Gelegenheitshauf. Enorm billig. 
ein großer Poſten Halbleinen, Creas-, Lahen- und Bezugleinen, Handtücher, 


Aus dem reichhaltigen Sortiment kann ich Creas im Stück ſchon mit 10, 
reinleinene Küchenhandtücher, per Dtzd. 3,50, 4, 


Keine Hausfrau follte dieſe überaus günſtige Gelegenheit W 
2 


A. van der See Nachf, 


Leinen, Manufacturwaarens, Bektfedern-Sandlung, Päſche⸗Jahrik, 
Kolzmarkt 13, 


Wollhandſch. 35 3, 50.0, mit Pelibeſ. 70.3, mit Arimmer-Manthettei M. 
Zu gleich unübertroffen biliigen Beeifen: Buntgeſtrickte Kandſchühe, 

Herren-Blacees mit Wollfutter 2 M, Damen-Blacees mit Futter 1,75 M. 
Coul. kn. la. Glacees (dunkele u. Geſellſchaftsfarben) pr. Baar JU 1755 2 Paar 2,80. 


= Große Boften eleganter Serren-Cravattes in allen gangbaren Facons u. überraſchen⸗ 


Dresdener Gasmotoren-Fabrik 
Moritz Hille, Dresden. 


Gas⸗, Petroleum u. Benzin⸗Motoren 


eder Größe ſtehend u. liegend, ein- u. mehrcylindrie. 
lleber F800 nen mit mehr wie 6000 Pferdeſtärken 


in 
Preisliſten gratis. “0 


“Sandwertigile 


per laufenden Halbjahr nach dem Y 
1. Geometriſches Zeichnen, Lehrer Krahn, Freitag Ab. 1/28—1/210, Loh. daſelbſt 


Handlung von S. Plotkin, Jopengaſſe 26. 
| Brennſpiritus | Nudeln 


1 Liter 15 3. 1 Liter 28 3. 1% 25 4. 
Graue Erbjen | Weizengrütze Reisgrütze | Gerſtengrütze 
1 th 15 3, 1 eiter 25 3, 1% 15 3. 14 15 3, 1% 15 3. 


fen offerirt in beſter Qualität. Gpecielle Preisliſten verſende gratis und franco. 
Asta! Gawandka, Danzig, Breitgaſſe Nr. 10 und Schwarzes ) Meer, Grohe Berggaſſe Nr. 20. 


5 Sblirtes Zimmer Langen» 
M markt 21" mit Bianino fofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Empfehle meinen 


WI Mittagstiſch 


iſt mir auch in dieſem Jahre 
e nicht ganz gleichmäßig in der 


- Alexander, 
_2. Damm 3', 


Freundſchaftl. Garten, 


Dienitag, den 10. Januar 1893: 


Familienabend. 
8 Uhr Anfang des Concerts. 


Hundehalle. 


Montag, den 9. Januar cr.: 
Großes 


das 1 gekoſtet. Große 
Mark, Tiſchtücher 


aren zu verſehen. (22 


E ingang Poſtgaſſe. 


lbſeide v. 40 Zan, a. Seide v. 75 Han. 


1,75, doppelt geſteppt 2,35 ll. 


M. Kochanshi. 


El Apollo-Gaal 
. des Hotel du Nord, 


Freitag, den 13. Januar cr, 
Abends 7¼ Uhr, 1 


II. Wbonnements-Goncert, 
Emile Engel 


(Tenor), 
Amélie Marcolini 
(Gopran). 

Beide Künſtler von der gr. Oper 
in Paris. 


.a.Foure,!’ctoile,b. Marty. 

I Zoalt, für Tenor, 4 

2. Bourgeois, a. les pa- 
illons, b. Bonjour Suson, 
ür Gopran, 

3. Duo de Philémon v. Gounod, 
Engel u, Marcolini. 

4. Valse de Mireille v. Gounod, 


tho tion, Lehrer Krahn, Sonntag 8—1 210, 11—1,} „, ela zu be : für Sopran. 
cher moe Montag Abend 0. Eine Wohnung, gb aus! 5. q Magner, Ciebeslich (Mal 
4 Dachte enen bien a Ani . a 3 5 immern, hire) A Senne , au Prin- 
i 7 W. nnerſt. 428 — 5210. y enor, 
5. Fachzeichnen, Direktor Woite onne A A Ge . 


Direktor Woite, Sonntag 8 
o 8 ülerinnen, MM 
8-—1/210, 11—1, Mittwo 


S 9 Manne n 
9. Centralprojection, Direhior Woite, Donneritag, Jreitag, 


Gonnábeno 8—7 ! | 
it aig Saha BeBe 
e 


Danzig, den 7. Januar 1893, 


— — 


Geſellſchaft in Berlin. 


gelegt, und haben wir infolge deffen dem Herrn 


Aug. Wolff & Co. 


unſere General- Agentur für den dortigen P 


übe n. 
Wir bitten, das uns bisher geſchenkte Vertrauen a 
unſeren neuen Vertretern gegenüber zu bewahren. 


Berlin, den 1. Januar 1893. 


Deulſche aransporl-Berfiherungs-Befelichn 


rector: 
Heinr. Schipmann 
— — 


wir uns zur Uebernahme v 


Baloren-Berficherungen 


Dieniten. 
Danzig, den 2. Januar 1893. 


2 


aler Stryowski, 


deutliche Transport⸗Verſicherungs- i in rien lt Besisapg. de 2 


Auf Grund Freundicaftliher Vereinbarung nat Herr 
J. G. Reinhold unſere Vertretung für Danzig nieder- 


Unter Beugnahme auf vorſtehende Anzeige erklären 


See-, Fluß-, Candtransport- und 


u marktgängigen Prämien und coulanten Bedingungen 
— fichen anit jeder gewünſchten Auskunft serie te 


Aug. Wolff & Co. 


4 in der Expedition dieſer 
tung erbelen. 
Pfefferſtadt 21" — 

iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 


und Zubehör zum 1. 
or vermiet > Bs cht. v. pol E 


Ein móbl. Zimmer 


wird von einem Herrn mit oder 
ohne Benſion zu miethen senal 


23 rar Ehe at 
je.6 Bone a is: ah 16 
Constantin Ziemssen, 


e e ee 


Vilhelm⸗Thegler 


Eigenth. u. Dir. Hugo M A 
ee ich Abends 
r= 


Brillante Winter 


2| Sleifchergafie 72 
E Jift die 1. Etage, 6 Zimmer, Bade- 
ſſtube, Mafhküce, auch Comtoir, 
um 1, April zu vermiethen. Bei. 


sum 1, April cpecialititen-Borftly, 
p, Ser b | MUC Witten | Manges, 


errn Schröder bewohnten Táal. wechſelnd. Repertoi 
Käumlichheiken, Langgaffe Ht 2|@ Pert. Berz u. all. Weit. Blah- 


gr. Zimmer, Entree, helle Küche X wf iy. 
Ahern visit» ti une Danziger SLADFhenter, 
a Moulin, Nerein|Pigrtes: P.E.3. Zeiermäsisten 
zee tan 187 


Mittwoch, 11. Januar, 
Abends 81/2 Uhr, 
im „Kaiſerhof“ 


Bejellfchafts- 
Abend 
: mit Damen. 

Vorträge d. Liedertafel 
und Vortrag über 


latz 
uch 


it 


: Ideale“. Arthur @u 
75 2333) es Der Vorſtand. eg ee 


Detailliften-Berein, 


tag, den 9. Januar, 
Montag, Di Ab 


Ihe Sans 


Mit," 
nr den hlei 
ER i, nite 


a 


ebenfo 
prachrohrleitung, 
Al empfiehlt 


\ Fr. M. Herrman 


Telegraphen-Bau-anſtalt, 
Seil Geiſtgaſſe 11. 


Selearapyen, 


n bis zu den größten Hotel-Anlagen, im Kaiſerhof. 
ephon für kurze und weite Strecken, Vortrag des Herrn v. Lewinski 


. 6 
Al Clehtrifde Saustelesraphen zum Gelbitanlegen, | 
y pro Stück 10 u. 1 ; 


ends 


Monntöverlammlung 


züglich, daß ich ihn jeder Haus- 
frau beſtens empfehlen kann. 
Y 


il Flafchen-Bier 


dacht ten 


x |Ponarth, @inigsb. i. Br, 


über Unfall-Verſicherung. 
22435 


15) 


N, 


ol 


Echt Norwegische 


Schneeschuhe „Ski“ 


liefert billigſt 


E. Flemming, 


wen Solide Breife. Heute Abend: 


Lange Brücke 16. (2360 


pro Flaſche 10 Pta, 

Oscar Voigt, 
Langenmarkt 13. ? 

Dankſagung. 


Für die in ſo reichem Maße 
bei dem heutigen Begrábnifíe 
meines lieben Mannes, des Ge- 


Fkei⸗Concert. 


Eisbahn 
an der Aſchbrücke. 
Mittwoch, 11. Januar, 


von 3 Uhr Nachmittags bis 
10 Uhr Abends 


Großes Concert, 


angga 

em 
er 1 Küche u, 
omtoir 


Hunvesatie 103 parterre 


Canggaſſe 15" iff ein elegant Comtoir beit. aus 23 


k E April fiir] karten 
iene ee nu. ver 100 1 Sean elie : keine Giltigkeit. Hierzu eine Beilage, 


Feuerwerk, N : 
Brillante IMumination, | Penis den 7. Sarwar 1903. , 


17 218 La Psy o 20 4, nebſt Kindern. 
i er . 
—— tz ebenenAbonnements- Druk und Berlag 


aben für biejen Tagſvon A. W. Kafemann in Danzig, 


Beilage zu Nr. 199 


— — 


Danzig, 9. Januar. E 

* [Diöcefan-IJubiläum.] Die Mittheilung aus 
Pelplin von der Ende Juli d. I. im Bisthum Kulm 
bevorſtehenden Feier eines 600jährigen Beſtehens 
ift nicht ganz richtig. die Gründung des Bis- 
thums iſt nicht vor 600, ſondern bereits vor 650 
Jahren erfolgt. am 29. Juli 1243 ertheilte Papſt 
Innocen; IV. feinem Legaten Wilhelm, bisherigen 
Biſchof von Modena, mit Rücfiht auf die Fort- 
ſchritte des deutſchen Ordens und die Ausdehnung 
des unterworfenen Landes die Vollmacht. in 
Preußen und dem ihm verbundenen Kulmer⸗- 
Lande Diöcefen abzugrenzen. Durch Urkunde 
gleichen Datums (29. Juli 1243) vollzog der Legat 
den ihm gewordenen Auftrag und theilte Preußen 
in die 4 Diöceſen: Kulm, Pomeſanien, Ermland 
und Samland. Die päpſtliche Beſtätigung dieſer 
Diöceſaneintheilung erfolgte durch Urkunde vom 
8. Oktober 1243. : 

* [Perjonalien bei der Juſtiz.] Der Gericts- 
aſſeſſor Fritz Beyling in Danzig ijt in den Dber- 
landesgerichtsbezirk Naumburg verſetzt, der Rechts- 
candidat Emil Jacobſohn aus Danzig ift zum Re- 
ferendar ernannt und dem Amtsgericht in Schönech 
zur Beſchäftigung überwieſen worden. S 

* [Danziger Cehrerverein.} In der Sitzung am 
Sonnabend begrüßte der Vorſigende, Herr ee 
Both, die Verſammlung mit dem herzlihen Wunjde, 
daß dieſes neue Jahr jedem der Anweſenden ein fegens- 
reiches werben möge. Dann hielt Herr Lehrer Adler- 
Neufahrwaſſer einen Vortrag über die Frage: „In- 
wiefern und inwieweit ſind die ſocialpolitiſchen Geſetze 


in der Volksſchule zu berücjichtigen?” Der Bor- | 


tra zende hob vornehmlich ihre praktiſche, ethiſche und 
nationale Bedeutung hervor. Kierauf wurde ein von 
Herrn Lehrer Gohr II. eingereichter Entwurf einer Ge- 
ſchäftsordnung für den Berein berathen und mit einigen 
Streichungen und Modificationen angenommen. Schließ- 
lich beſchloß die Verſammlung, das diesjährige Stiftungs- 
feſt am Montag vor Faſtnacht mit Damen zu feiern. 
* [Der Marine -Krieger-Berein ee eee 
hielt am Sonnabend, den 7. d. Mts., ſeine monatliche 
General-Derfammiung ab. Nach einer kurzen Be- 
grüßung feitens des Vorſtandes wurde in Berathung 
der Tagesordnung eingetreten, aus welcher hervorzu- 
heben iſt, daß man die Mittel für das Bundesorgan 
pro 1893 bewilligte. Ferner wurde beſchloſſen, den 
Geburtstag des Kaiſers am 21. d. Mts. im Linck'ſchen 
Etabliſſement zu feiern, den hier anweſenden activen 
und ehemaligen Geeoffizieren follen Einladungen zu- 
gehen. Bezüglich der Erhöhung des Sterbegeldes und 
Festlegung des Sterbefonds verſtändigte man fic) dahin, 
eine Commiffion, beſtehend aus den Herren Loth, 
Bajohr und Kerholz He wählen, die in entſprechender 
‘it Bericht erftatten joll. 


Aus der Provinz. 

N Berent, 8. Januar. Auf dem geftern ſtattgehabten 
Kreistage wurden zu Civilmitgliedern der Militär- 
Erſat-Commiſſton wiedergewählt: Mühlengutsbeſitzer 
Arönke-Rudda, Gutsbeſitzer ee Bürger- 
meifter Partikel hier und Sooſt-Schönech. Zum Kreis- 


Montag, 


deputirten wurde Hr. Amtsrath Engler per a- 


tion wiedergewählt. An Stelle des verftorbenen Hrn. 


und 1 Rehboch. e 2 ah 


aus welcher hervorzuheben, daß die Einnah 
Wehr im verfloſſenen Jahre 918 Mk. und die 
aben 1087 Mk. betragen haben und daß d 
6 Mk. beträgt, mitgetheilt, daß der Der 
63 paſſive und 5 Ehrenmitglieder zählt. De 
Borftand wurde wiedergewählt; ferner b 
Berjammlung den Beitritt zum weſtpreuß 
wehrverbande und es iſt anzunehmen, da 
geplante Verſicherung der Mitglieder 
gegen Unfall bei Feuer ins Leben treten 
Stiftungsfeſt ſoll bald nach Oſtern gefeiert 
O Eibing, 8. Jan. In der heutigen Gener: 
lung des Weſtpreußiſchen Provinzial 
wurde beſchloſſen, auf eigene Koſten mit d 
von Waiſen zu beginnen. Und zwar ſo 
1. April d. J. 3 2 Knaben in das für 
erworbene Heim aufgenommen worden. 
Waiſen wird natürlich im Laufe der Zeit 


A i en fahren 
werden. — Die ortsüblichen Fagelöhne gewöhnlicher 
: für er- 
1.50 Mk., 
e auch in 


für weibliche 0,90 ; 7 

Ly Zugel, 8. Januar. Das hieſige fta : 
haus, welches jeit dem 1. Oktober v. J. de 
lichen Verkehr übergeben worden iſt, ert 
freulicher Weiſe als eine vortreffliche A 


floſſenen 3 Monaten wurden daſelbſt 
von dem Schlachthausinſpector, eine 
Thierarzt unterſucht: 95 Rinder, 413 Kamm 
7 Ziegen und 263 Schweine. Von dieſen 
nur ein Rind zum menſchlichen Genuſſe fü 
erklärt, da daſſelbe ſtark mit Tuberkeln 
Das zerſtückelte Fleifh wurde außerhalb 
mäßig vergraben. die Schlacht- 


| 


gebühren, welche im Vergleich zu anderen 
Schlachthäuſern hier ziemlich niedrig bemeſſen ſind, 
ergaben für den beregten Zeitraum eine Einnahme 
von rund 1200 Mk., wovon die höchſte Einnahme 
wöchentlich 109 Mk., die niedrigfte 75 Mk. betrug. 
Während der Schlachtzwang im Schlachthauſe bisher 
nur auf das gewerbsmäßige Schlachten aus- 
en wurde, ſoll nunmehr auf Grund eines Be- 
ſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden, welcher der Be- 
ſtätigung des Bezirksausſchuſſes harrt, dieſer Zwang 
auch auf ſolche Perſonen ausgedehnt werden, welche 
um eigenen Gebrauche bisher im Haushalte ſchlachten 
durften; dieſe Zuſatzbeſtimmung erſcheint im ſanitäts 
polizeilichen Intereſſe durchaus geboten. 

m Neumark, 8. Januar. Der Diätenverein für 
Geſchworene des Kreiſes Löbau hat im vergangenen 
Jahre an 16 Mitglieder 954 Mk. Diäten gezahlt. Als 
jährlicher Beitrag wurden 12 Mk. gezahlt. die Mit- 
gliederjahl betrug 79. Der Vorſtand, beſtehend aus den 
Herren Candrath v. Bonin, Director Dr. Preuß und 
Amtsrichter Urban, richtet an die Bereinsmitglieder 
die Bitte, es möge jeder in ſeinem Kreiſe dafür 
wirken, daß möglichſt alle zur Theilnahme an den 
Schwurgerichtsſitzungen Berechtigten auch dem Diäten- 
verein beitreten. der Verein hatte am Jahres- 
ſchluß einen Beſtand von 390 Mk. — Das größte 
Gelreidegeſchäft des Kreiſes, Firma Hermann Cohn, 
haben nach dem Tode des bisherigen Inhabers Herrn 
Nike Cohn nunmehr deſſen Söhne Leopold und 

aspar Cohn gemeinſchaftlich übernommen, Die 
Firma heißt von jebt ab „H. Cohn.“ — Der Pferde- 
zuchtverein hat für den im Vorjahre gefallenen Hengſt 
einen neuen Zuchthengſt für 2000 Mh. bei Herrn 
Frowerk in Weidenau aufgeſtellt. — Jetzt beziehen 
im Kreiſe Löbau 240 Perſonen Altersrente im Ge- 
fammtbetrage von 26927 Mk. jährlich und 33 Per- 
ya Invalidenrente von zuſammen 3718,20 Mk. — 

n Neumark find im verfloſſenen Jahre 96 Kinder 
geboren, 46 männlich und 50 weiblich, wogegen 78 
Perſonen ſtarben, von denen 45 männlichen und 33 
weiblichen Geſchlechts waren. Getraut wurden 21 Paare. 

Konitz, 8. Januar. In der Nacht vom 6. zum 
7. d. Mis. verſchied plötzlich am Herzſchlage der allge- 
mein bekannte und beliebte Gymnaſial-Oberlehrer Dr. 
Leo Biskupski im Alter von 45 Jahren. Binnen 
Jahresfriſt hat das Lehrerperſonal des hiefigen königl. 
Gymnaſiums drei Todesfälle erlitten. 

§§ Inſterburg, 8. Januar. Die wegen zu geringer 
Frequenz ſchon lange geplante Umwandlung des hie- 
ſigen Healgnmnafiums in eine lateinloſe Realfdule 
foll, wie verlautet, mit dem Oſtertermin d. J. ver- 
wirklicht werden. Eine fofortige Aufhebung der ganzen 
Anſtalt iſt jedoch nicht beabſichtigt; die Umwandlung 
ſoll vielmehr in der Weiſe vor ſich gehen, daß zunächſt 
nur die unterſte Klaſſe der neuen Realfdjule einge- 
richtet wird, welche dann bis ¿um vollſtändigen Aus- 
bau in jedem Jahr um eine neue Kſaſſe vermehrt 
werden ſoll. Den jetzigen Schülern des Realgnm- 
naſiums wird dadurch die Möglichkeit zum vollſtändigen 
Abſolviren der Anſtalt geboten. Zu der vom Provinzial- 
ſchulcollegium geplanten Kenderung ift 3 die Zu- 
ſtimmung des Magiſtrats nöthig, da de elbe zur 
Unterhaltung der beiden ſtaatlichen Gymnaſien einen 
Zuſchuß von 10 500 Mk. jährlich zahlt. Die Unter- 
handlungen hierüber ſollen demnächſt beginnen. 
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der Danziger Zeitung. 
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H. Wormditt, 7. Jan. In dem eine Meile von hier 
entfernten Dorfe B. find in dieſen Tagen einem Schmiede · 
lehrling die Füße während der Tagesarbeit erfroren. 
Er befindet ſich zur Kur im hieſigen Krankenhauſe. — 
Am 5. d. wurde in hieſiger Stadt nur Pferdemarkt 
abgehalten. Der Viehmarkt iſt wegen der herrſchenden 
Maul- und Klauenſeuche noch immer unterfagt und 
der ſonſt fo lebhafte Diehhandel hat gänzlich aufgehört. 
Pferdematerial war recht viel vorhanden. Der Handel 
mit Curuspferden ging recht flott und manches Geſchäft 
wurde zur Zufriedenheit der Verkäufer abgeſchloſſen, 
— Mit dem 1. Januar ift hier ein neuer Standes 
amtsbezirk „Ländlich Wormditt“ eingerichtet worden. 
Es gehört hierzu das Standesamt Krickhauſen und ein 
Theil des Standesamtsbezirks Open. Zum Standes- 
beamten iſt Herr Bürgermeiſter Frans, als deſſen 


Vermiſchtes. 

B. Berlin, 8. Januar. Die intereſſanteſte Vorſtellung 
ſämmtlicher Reſidenztheater in dieſer Saiſon iſt 
unzweifelhaft — und wird es ſicher auch bleiben — 
die geſtern Abend im Leſſing-Theater in Scene ge- 
gangene Erſtlingsaufführung von Hermann Guder- 
manns „Feimweh““, welche ſich vor einem bis auf 
den letzten Platz ausverkauften Haufe vollzog. Daf 
natürlich hier geſtern „ganz Berlin“ des theater- 
beſuchenden Publikums ſowohl als auch die meiſten 
Vertreter der Preſſe u. ſ. w. fic) eingefunden hatten, 
bedarf kaum einer Erwähnung. Hier in Länge und Breite 
über den Inhalt dieſes vieraktigen Schauſpiels, ſeinen 
bleibenden Werthes ꝛc. etwas ju ſagen, würde ebenſo zu 
weit führen, als wenn wir eine ernſte Kritik in großenzügen 
des Stoffes oder der Darſteller folgen ließen. Unzweifelhaft 
ſteht es feſt, daß das junge Leſſingtheater einen der ⸗ 
artigen Erfolg, wie der geſtrige war, noch nicht zu 
verzeichnen hatte, da ſowohl der Berfaffer wie die 
Spieler 5- bis 6-, ja 7mal nach jedem Aktſchluß vor 
den Lampen erſcheinen mußten. Ebenſo ſicher iſt es 
aber, daß ein gut Stück dieſes Erfolges dem Ver ⸗ 
faſſer der „Ehre“ zuzuſchreiben iſt, mit welcher ſich 
dieſes neue Bühnenwerk, das trotzdem ſicher ſeinen 
Weg über die Bretter der ganzen Welt ſinden wird, 
fei es in der Art feines Aufbaues, feiner Durch- 
führung und Zeichnung der einzelnen Perſonen, nicht 
meſſen kann; alſo dieſelbe Erſcheinung, wie wir ſie in 
Sodoms Ende ſchon gehabt haben. Einzelne Scenen 
ſogar — wir führen hier die vernommenen Worte recht 
bedeutender Kritiker an — werden fogar, beſonders der 
2. Akt, als „verzeichnet., „zu ſehr in die Breite gezogen“ 
u. ſ. w. beanſtandet. Hier und da machte ſich gegen 
Ende der Vorſtellung ein offenes, zur Schau getragenes 
Unbefriedigtſein Platz, weiches aber von dem allge- 
meinen Raujd, in dem das Kaus ſich nun einmal be- 
fand, erſticht wurde. Der aufmerkſame Beobachter 
konnte ſo recht die Beobachtung machen, wie ſehr 
Sudermann ein gefeierter Held der hieſigen Damenwelt 
iſt, da ſich ſolche bei anderen ähnlichen Gelegenheiten 
nicht zu ſolcher Enſtaſe, die man fonft nur in Theatern 
ſüdlicher Cänder wahrnimmt, hinreißen laſſen. qu 
wurde die Frage aufgeworfen, warum der doch fon 
fo gewandte, kürzende Blauſtift des Herrn Blumenthal 
Director des Ceffinatheaters) hier fo wenig in Action 

etreten ift. Sicher aber wird infofern das „Heimweh“ 
einen Sweck erreichen, welches bereits in einer italie- 


A 
"3 
5 
a 


siichen pagel re vorliegt und demnächſt auch in 
Italien zur Aufführung gelangen wird, als es der 
Yaffe des Leſſingtheaters ein recht bedeutendes Plus 
inbringen wird, da es vorausſichtlich recht lange den 
Ruſentempel füllen wird. 
* [Eine wiſſenſchaftliche Entdeckung.] In wiffen- 
chaftlichen Kreiſen Londons geht das Gerücht von 
tiner Entdeckung, vermöge deren die Herſtellung von 
fluminium mit unglaublich geringen Koſten verknüpft 
«in ſoll. Der Entdecker der neuen Methode iſt Dr. 
elacy Evans. Sollte ſich dieſelbe als praktiſch er- 
„eifen, jo dürfte Aluminium den Platz von Eiſen in 
lien häuslichen und anderen Geräthſchaften einnehmen. 
Gor einiger Zeit wurde ein Zweirad für einen der 
ungen vielfachen Millionäre Vanderbilt aus Aluminium 
ergeſtellt, welches 1000 Pfund Sterling koſtete. 
Genua, 7. Januar. In der vergangenen Nacht fand 
ier in der italieniſch-amerikaniſchen Ausſtellung ein 
rofer Brand ſtatt, durch welchen mehrere Abthei- 
ngen, beſonders die amerikaniſchen zerſtört wurden. 
Nach Mitternacht war das Feuer localiſirt; 8 2 an 
Nenſchenleben 80 nicht zu beklagen. 


Schiffsnachrichten. 

Portsmouth, 7. Jan. (Tel.) Dice-Admiral Fairfax, 
deſſen Schiff „Hove“ bei Ferrol ſcheiterte, iſt vom 
nt freigefprodjen worden, 

Trieſt, 7. Jan. (Tel.) Der Llonddampfer „Amphi⸗ 
trite’ hat, von Alexandrien kommend, heute Abend 
in der Bucht von Muggia Anker geworfen, da ihn die 
actos, Bora am Einlaufen in den hieſigen Hafen 

inderte. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 7. Jan. Getreidemarkt, Wetien toco 
felt, holſteiniſcher loco neuer 152 — 154. Roggen 
loco feit, Trano 110413 loco neuer 132—136, ruff. 
loco feit, Tranſtto 110—112 nom. — Safer ruhig. — 
Gerfte ruhig. — Riból (unverzollt) ſtill, loco 51. — 
Spiritus loco e en oe e per 
Januar 22 Br., an.-Febr. r., Per April- 
8 per Mal Juni 221/ Br. — 3 2 ruhig, Um- 
ſatz 2000 Sack. — Betroleum ruhig, Standard white 
A Br., per Febr-Mari 5,20 Br. — Strenger 


Hamburg, 7. Jan. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Riibenrobiucker 1. Product Baſis % Rendement 
neue Ufance, f. a. B. Hamburg per Januar 14,30, 
RE 14.421/2, per Mai 14,522, per Geptbr. 14,40. 

eihäftslos. 

Hamburg, 7. Jan. Kaffee. Radımitiogsberiäit.) Bach 
average Santos per Januar 7914, per März 77%/s, 
per Mai 78½, per Geptbr. 761/27. Stetig. 

Bremen, 7. Januar. Raft. Betveirams (Schluß - 
bericht.) Faßfollfrei. Ruhig. Coco 5,45 Br. 

Havre, 7. Januar. Kaffee. Good average Santos per 
Januar 100,50. per ärz 98,25, per Mai 95,75. 


E 7. Jan. Weizen per Mär; 16,90, per Ma 
17,09, ver Juli 17,15. * per März 1 1450, per Mai 
afe 


1280, per Juli 11 75. 
1,40, per Juli 11.40. 
een a. M., 7. Jan. Eftecten-GSpeietät. (Schluß.) 

Oeſterreichiſche Credit - Actien 26558, 85 718% 8, 

ungar, Goldrente —, Gotthardbahn Dis 

pie Eommandit 177,50, Dresdener 55 137,70, 
chumer ERA 1 ry Dortmunder Union St.-Pr. 

—, Gelſenkirchen 1 Harvener 122,70, Hibernia 

05,56. Laurahütte 5230 , 3 Portugiefen 21,30, 

* Mittelmeerbahn —, 

3,90, — Nordoſtbahn 1 ge O, ſchweizer Union 
120, ital fen abe idionaux 124,20, ſchweiner Gimpton- 


ba E 2 ubig. 
Jan. er le) Delterr. 4/5% Bapier- 
498.30 do. 65, do. Gilberrente 91,90 
Do, Goldrente He d. ax Era Golbrente 114,30, 5 
„ Bapierr, 100,671/2, 1860er Lovie 145,50, Anglo-Auſt. 
50,00 Lánberbanh 228,40, Creditact. 316,75, Union- 
bank „00, ungar. Crediiactien 363 8578 Wiener Banh- 
verein 115,75, Böhm. Weſtbabn 357,00, Böhm. Nordb. 


. „ 


weizer Centralbahn 


186, Buſch. Gifenbabn 450,50, Dux-Bodenbacher —, 
Elbetbalbahn 227,75, Ferd. Nordbahn 2840,00, Franzoien 
„00, Galizier 219,00, Lemberg-Ciern. 250,50, Com- 
0,50, Nordweſtb. 213,25, Pardubitzer 194,00, 
Alp.-Mont.-Act. 52,50, Tabahactien 166,75, Amſterd. 
Wechſel 99,85, Deutſche Plätze 59,16, nete 
120,50. Pariſer Mee 47,97, Napoleons 9 
Marknoten 59,16, Rufiiihe Banknoten 121, & Elder 
couvons 100,00. Bulaariſche Anleihe 111,50. 
1 7. Januar. Getreidemarkt. 
ur 176, per Mai 1 
Mai 125. : 
Antwerpen, 7. Januar. Getreidemarm. Weizen 
rs tet, Roggen ruhig. Hater unverändert. Serſte 
wa 
Antwerpen, 7. Jan. Betroleummarkt. ri 
Raffinirtes Type ae loco 12%/3 bez. und Br., 
Januar 12 Br., per Zebr.- Mär; 13½ Br., per 
bat: beading la gga 9 13 Br. Je 
Baris, 7. Jan. Getreidemarkt. (Schlußberi t.) Weizen 
Mat per Januar 21,00, per Februar 21,20, per 
är: o. 3 per Máry Zuni 21,80. — Roggen 
rubia, „P Januar 13,80, er Tha 5 14,10. 
eh! Tubig, per Januar “47.80, per Sebruar 47,80, 
ES Tare April 48,00, per Märj-Juni 48,30. — Riibst 
ebpt., Der Januar 56,75, per Februar 57,25, per 
März-aprii 57,50, per März- Juni 58 — Spiritus 
matt, per Januar 46,00, per 3 P85 46,25, per 
ze April 46,50, per Mai-Auguſt 5. — Wetter: 


aris, gl (Schlußcourſe.) 2 amortifir. Rente, 


Weizen per 
Roggen ver Mär: 128, per 


dente 99 3% Rente 94,15, 342% Anleibe—, 5% italien- 
ente 90,05, öſterr. Goldr. —, 4% ung. ee: 

III. Orientanteihe 65,40, 4% Rufien 1 — 
ae Guten 1889 95,00, 4 


% únific. Aeanpt. 99 90.5 ax 
fpan. auf. Anleihe 603/s, convert. Türken 20, 9212, tür 
Looſe 86,25, 4% Prioritäts-Tür os bligationen 427,00, 
Franzoſen 621,25, 5 ‚15, Lomb. Prioritäten 
—, Credit foncier 915,00, Rio Tinto-Actien 30779, 
Suezkanal - Actien 2562, Banque de France 
Wechſel auf deutſche Plätze e Londoner mart 
25,101/2, Cheques a. So Si ae Amſterdam 
kur; 206,06, do. Wien drt 20, do. Madrid kurz 
822,50, Neue 3% Rente —, 32 “Bortugieien 21,93, 
neue 3% Ruffen 76,80, Banque ottomane 562,00, 
Banque de Paris 611, Banque d'Escompte 140,00, Credit 
mobilier 122,00, Meridional-Actien 612, Banamahanal- 
Actien —, Credit Cnonnais 732,00. Tab. Ottom. 353, 
2¾ K engliſche Coniols —, Cred. d' Esc neue 465, 
Robinion-A. 92,50, Brivatdiscont — 

London, 7. Jan. An der Küſte 2 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Kalt. 

London, 7. Januar. (Schlutzcourſe. Era Zu Some 
9715/16, Dr. 4% Confols 104, alien. Rente 891, 
Lombarden 8/1, 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 

96/14, convert. Türken 20%, öſterr. Silberrente 81, 
öſterr. Goldrente 98, 4% ungariſche Goldrente 
94/2, 4% Spanier 60, 312 & privil. Aeanpter 9338, 
4% unific, Aegnpter_ 9831, 3%_ garantirte Aeanpter 
—, Ys % äsnpt. Zributanleihe 97, 3 % conſol. 
Mexikaner 77½, Ottomanbank 122 Guejactien —, 
Canada - parte 907/s, De Beers- Actien neue 17/1, 
Rio Sun} 53/5, 4% Rupees 635/85, 6% fund. argent, 
. 2½, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 

. 4½ äußere Goldant. de Neue 3% Reidsanteib. 
85. Griechiſche Anl. v. 1881 63, Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 551/1, ¿Brafilianildpe Anleihe v. 1889 66, 
Platbiscont 1/8. Silber 38% 

Newvorn, 7. Januar. Schu -Courie.) Mechſei auf 
London (60 Tage) 4,853/1. Cable Transfers 4,88, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,17½ Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 958. 4% fund. Anleihe —, Canadian- 
Bacific-Act. 88 ½, Centr.-Bacific- 3 Zoi. 8 
u. North-Weſtern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 77, Illinois-Central-Actien 991½, Cake-Ghore- 
un. outh-Actien 1271/2, Louisville u. Natbnille 

ct. 1212, Newy. Lake- Erie- u. Weitern-Actien 233/1, 
en Central- u. Hudion-River-Act. 108½, Northern- 
rr e Act e Rorfolk- u. Meitern-Bre- 
ferred-Actien 37, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Actien 34, Union-Pacific-Actien 397%, Denver- u. Rio- 
Grand - Dreferred- Actien 53½, Silber Bullion 83. — 
Baumwolle in Newyork 91/1, do. in Nem-Drlieans 
953, — Raffin. Petroleum Standard white in New. 
nork 5.40, do. Standard white in Philadelphia 5,35 
Gd., rohes Petroleum in Newnork 5,35, do. Pipeline 


race! es per Februar —. 
1 . one Brothers) — — 


Stetig. — or. os 


eovados) 3. — Kaffee elt 
low ord. ner Februar 15,80, per 


ae 0 RL 8 r. Weiten per Januar 72/8, per 
— i 18% 8 is per 3 Januar 41½. Speck ſbork clear 


Be — Januar 18,30. Weiten fortgeſetzt 

ion cher auf geringe Kaufluſt. Schluß fteti als 

5 — auf Realifirungen der Hauſſiers. chluß ſtetig. 
Produktenmärkte. 

Königsberg, 7. Januar. (Wochenbericht von portettits 

u. 8 piritus ſetzte in unveránderier Stimmung 

ein, befeitigte fic) dann und blieb auch die fernere 


Haltung des Marktes eine pene Preiſe zogen langſam 
an. Im Termi mente iit eine Befferung nicht zu 
conitatiren, Bien: blieb leblos pie un Zugeführt 
pure vom 31. Dezember 1892 6. Januar 1893 

Liter, gekündigt 105 00 eier. Besablt wurde 
loco contin 27 irt 48, 48/8, 48½ M und Gd., nicht 
contin gent „. 29, o u. Gd., Januar nicht 
contingentirt 28%, 29 AM Gd., Januar- März nicht 
contingentirt 311/2, 32 N e nicht contin- 


gen 32/1, AL Br. 1 Fg „ Mai-Juni nicht 

con pen 1900 tt E dí 5 1 31½, 32 M Gd. — Alles 
iter % ohne Faß. 

7 1% Januar. - Getreidemarkt. Weizen loco 


53, per April-Mai 150, 0, ver Diai-Juni 
oe — ia loco 51 „122-130, per April- 
; 1 uni 136,00. — Bommerſcher Rafer 
89 — RNüböl loco ruhig, per April-Mai 
Bi” “Mai-Juni 49,50. — Spiritus loco 
2 mit 70 M Coniumileuer 30, per Januar 
Pi per April-Mai 31,30. — Betroteum loco 9,80. 
Un, 7. Januar. Weizen loco 143—156 WU, 
m Sama 3 71070 „M. per April-Mai 156,50 M. per 
ai- Juni 158,00 JU. — Rossen loco 129—135 Al, 
pu Inn, 1 JU a. B., per Januar 134,50 
33,25 M 3 Mai 137,50 bis 137,25 JUL, 
Mai-Juni 13850138 ,25 M. — Hafer loco 134— 
18 at 3 “eal guter oſt- und weſtpreußiſcher 
nd ucermärk, 137—143 JU, 
rey Dome ſächſiſcher und fibbeutider 137— 
einer ſchleſ., mähriſcher und böhmiſcher 144— 
Januar a JA, per April-Mai 
139 ‘it, per Mai-Juni 140 — Díiais loco 120 
18 128 Al. per Januar 120 | nom., ver April. Mai 
111,50—1 JU, Lop Mai-Juni 111,50 M, per Juni- 
Juli 111,75 M, per Geptbr.-Oktbr. 114—114,25 M. 
— Gerfíe loco 115—165 Jl. — Kartoffelmehl per 
Januar 18,50 M Gd. — Trockene Kartoffelſtärke per 
Januar 18,50 JUL Gd. — Feuchte Kartoffelſtärke per 
2 ere Jt Gd. — Erbſen loco Futtermaare 
132—145 M., Sommaare 151—205 . — Meijen- 
mehl Nr. 00 21,50—19,50 Jt, Nr. 0 18,50—15,50 UL. 
— Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17, 7 16,50 JUL, ff. Marken 
19,85 MM, per Januar 17,70 Al, per Januar-Februar 
17,70 M, per Mai-Juni 1795 M. — Beirsleum loco 
22,2 M, per Februar 22,4 M, per März 22,6 M. — 
Rúbii loco ohne Faß 50 „M, per Januar 50,6 MM, per 
April- Mai 50,7—50,6—50,7 M, per Mai-Suni 50,8 M. 
— Gpititus ohne Faß loco unberſt. (50 N) 51,1 JU, 
ope oa aah loco unverft. N AM) 317 M, ver Jan. 
A M, per Januar-Februar 30,8—30,7 
bis St A. per . Mai 32,2—32,0—32.5 M. per 
Mai-Juni 32,5—32,3—32,8 M, per Juni-Juli 33,0— 
32,8—33,3 Al, per Suli-Auguit ie ee 38 M, 
per u 2 3,9—34, 


a. B., per 


60— A Weiß hlee Hess ya 
Schwediſchzlee 0—-60—-70 M, Thymothee 19—21—24— 
27 JA, Tannenklee 40—50—55—59 M, Gelbklee 
25—30 M. Seinſte Sorten darüber. 
Dtagdedurgs, 7. Januar. Zuckerbericht. Kornzumer 
excl., von 92 7 14,90, Sormuder excl., 88 


* em. 14,25, Lech uch rf ” nbeme 
— 5 II. 920 e TA 5 A 

. Gem. 
Melis I. mi sah 25.25. Stetig. RS L Broduet 


1 8 f. a. B. Hamburg per Januar 14,30 Gd, 
82 10 1440 Oo 344 127 1855 . Mom Br. pet 
es 2 77 ri 
14.48 Br. Onhätlelee. 2 7 


Butter und Käſe. 

Berlin, 7. Wr od Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Der Conſum hal ſich nach dem 
Feſte noch um nichts gebeſſert und nur weil für Rech- 
nun amburger Packer me rere größere Partien 
feinfter Butter aus dem Markte genommen wurden, 
Ratt fih die letztwöchentliche Notirung für feine 

ualitáten behaupten; dagegen büßte Candbutter weitere 

M ein. 

SH bezahlen an Producenten fre. Berlin (alles per 50 
Kilogr.): Für feine und feinite Sahnenbutter 
von en, ae . ae und a 
a, 97 bis N. 1 93 bis 96 

JÁ, RS 8250 M. — andbutter: 
gru ifthe und Littauer 82—87 JUL, Nebbrüher 82— 
bairiſch genic AL pati and. 80 85 1. 

airiſche - — JM, hairiſche Land- — 
denen ¿a sl, galiiſche 16—82 M. 

Berlin, 8. Januar. (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Umiab ift hierin ſchwach, Qu.-Backſteinkäſe 
iftnernachläffigt. Beahltwurde: Für prima Schweizer, echt 
und ſchnitt reif 80—87 AL, fecunda undimitirten50—65 M. 
ei Holländer 75—85 M. Limburger in Stücken 

n 13/6 Y 36-42 JUL, Qu.-Backſteinkäſe 10—14—18— 

M für 1 franco Berlin. — Eier. Bezahlt wurde 

—4,45 M per Schock bei 2 Schock Abzug per Kiſte 


9238 
(24 Schock). 
Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 7. Januar. Wind SCO. 
Angekommen: Blonde (SD.), Jahn, London, Güter. 
Gejegelt: Tortona (SD.), Stark, Leith, Getreide und 

Zucker. — a a (SD.). Millor, Liverpool, Zucker. 
Januar. Wind: GGO. 


Angekommen: Caſtle gate (GD.), Milne, Riga, leer, 
et D. Siedler (SD.), Peters, Dünkirchen, 
elaſſe 


9. Januar. 
Angekommen: Lotte (GD.), lagen Rotterdam, Güter. 
Emily Rickert (SD.), Steinhagen ehil, Heringe. 


Eine intereſſante „ Bor einiger Zeit iſt 
gem Apotheker Flügge ein Patent ertheilt worden zur 
trahirung des nrrhenharies, das vielleicht die 
— erbiene eines im Alterthum bekannten aber 
verloren gegangenen Verfahrens daritellt, Aus den Auf- 
eichnungen im alten Teſtament ergiebt ſich, daß man die 
m Dinrrhenbarje ee wirkſamen mediziniſchen 
Stoffe kannte und veritand, fie in einem Oel u. a. auch 
als Galböl und zu Balſamirungszwecken zu verwenden. 
Ber neueren Medizin blieben die höchſt werthvollen 
igenſchaften der Myrrhe nicht verborgen, aber die Be- 
reitung eines öligen Aussugs war unbekannt, und io 
blieb nichts anderes übrig, als entweder das Dinrrhen- 
ar; gepulvert oder den gi hg 5 Auszug (Tinctura 
Verhae) anzuwenden. tere Formen waren aber 
durchaus nicht geeignet, die volle Wirkſamkeit der Myrrhe 
ſpeciell bei Hautkrankheiten, Wunden, Geſchwülren etc. 
zur Entfaltung zu bringen. Die alten Aufzeihnungen über 
den hohen medisiniihen Werth der Myrrhe, welche 
in den Schriften der berühmielen Aerzte des Alterthums 
finden, fowie auch die Urtheile hervorragender Männer 
der Wiſſenſchaft der Neuzeit, u. a. der Profeſſoren Ruft, 
Chelius, Hufeland etc, haben den Apotheker Flügge 
veranlaßt, dieſen Stoff — das Product der Ausſchwitzung 
eines Baumes, welcher an der Küſte des rothen Meeres 
eimiſch iſt — einer näheren Unterſuchung it unterjieben, 
er von Herrn erer f dach be dargeſtellte ölige Aus- 
zug (Myrrhen- Creme) iſt nach. 7 7 heilen der Aerite 
welche Derjuhe damit bei äußeren Leiden an 11105 
haben, als ein Mute | von dcn hee mediziniſchem 
anerkannt worden. Aus den Gutachten der Grofelforen 
hg Dr. Thomas, Geh, , Dr. 
sel, General-Arit Dr. Krulle etc., welche das 
Salbe ee arat in as ezogen haben, g 0 
hervor, da elbe Gne oat wertho olle Bereiche 
des Arznei mates darſtellt. 


